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in Wildnisgebieten im Münsterland  
(Kreis Coesfeld und Stadt Münster) 

 
Roswitha Keuker & Heinrich Terlutter, Münster 

 
 
Einleitung 
 
Über verschiedene Pilzfunde im Münsterland ist in dieser Zeitschrift in zahl-
reichen Beiträgen berichtet worden, die u.a. Grundlage für die Zusammen-
stellung der westfälischen Pilzflora durch A. Runge waren (RUNGE 1981, 1986). 
Eine ständig aktualisierte Checkliste der Pilze in NRW ist auf der Homepage 
von Hans Bender (www.bender-biotop.de) zu finden. Weitere Informationen 
zur Pilzflora des Münsterlandes finden sich im Verbreitungsatlas der Groß-
pilze Deutschlands (KRIEGLSTEINER 1991) und in den Karten des aktuellen Kar-
tierungsprojektes der Deutschen Gesellschaft für Mykologie (www.pilze-
deutschland.de). Seit 2012 ist eine kleine Gruppe von Amateur-Mykologen 
als Pilzkundliche Arbeitsgemeinschaft Münsterland aktiv, um die aktuellen 
Vorkommen von Pilzen und ihre Verbreitung im Münsterland zu erfassen. 
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Dabei liegt ein Schwerpunkt auf der Untersuchung von sogenannten Wild-
nisgebieten. Hierbei handelt es sich um Wildnisentwicklungsgebiete, die das 
Land Nordrhein-Westfalen zur Sicherung der bedeutendsten Buchen- und 
Eichenaltwaldbestände im landeseigenen Wald ausgewiesen hat (WOIKE & 
KAISER 2014). Bei den regelmäßig untersuchten Wildnisgebieten handelt es 
sich um das NSG Hirschpark und das NSG Ichterloh bei Nordkirchen, den 
Keutenbusch bei Senden, das NSG Nonnenbach bei Nottuln und einen Teil 
des NSG Wolbecker Tiergarten (für die Begehung der Naturschutzgebiete 
liegen Genehmigungen der Unteren Naturschutzbehörden vor). Es werden 
aber auch weitere naturnahe Wälder mit altem Holzbestand begangen. 
 
In diesem Beitrag sollen Pilze vorgestellt werden, die in der Roten Liste der 
Großpilze von NRW aufgeführt werden oder für Nordrhein-Westfalen selten 
oder neu sind (SIEPE & WÖLFEL 2011). Alle Funde sind in einer Mykis-Daten-
bank erfasst worden und werden für die Kartierung der Pilze Deutschlands 
zur Verfügung gestellt (zu Mykis siehe www.dgfm-ev.de/naturschutz-und-
kartierung/kartierung). 
 
 
Phleogena faginea, Buchen-Köpfenträger  
 
Rote Liste Deutschland (2016) Kategorie 3, Rote Liste NRW (2011) Kategorie 
2.  
 
Eine ausführliche Beschreibung der Art mit detailierten Abbildungen findet 
sich bei BREFELD (1888, als Pilacre petersii) und bei TALLASCH & JAHN (1971). 
Oskar Brefeld hat diese Art Mitte Oktober 1886 in Wolbeck an einer gefällten 
Buche gefunden. RUNGE (1981 und 1986) nennt keine weiteren Funde für 
Westfalen. Dann konnte Fredi Kasparek die Art im Jahr 2000 in Herten wieder 
nachweisen (KASPAREK 2000). (Abb. 1 und 2) 
 
Phleogena faginea (Phleogenaceae) ist der einzige Vertreter der Gattung 
Phleogena. Die Fruchtkörper der mit Ausnahme Afrikas auf allen Kontinenten 
verbreiteten Art besitzen einen kurzen Stiel, auf dem ein kugeliger Kopf sitzt, 
der das Hymenium repräsentiert. Der Pilz wächst saprobiontisch auf der 
Rinde von Laubbäumen, meist Buche und Hainbuche. Insgesamt werden sie 
drei bis sechs Millimeter hoch, der Kopfteil hat einen Durchmesser von 
einem bis drei Millimetern. Die Peridie, das heißt die Außenhaut des Kopfes, 
ist dünn und glatt bis feingekörnt. Der Kopf ist zunächst hell ocker, färbt 

dann aber erst ins Braune und schließlich ins Schwarze um. Im Alter zerfällt 
der Kopf und setzt das hellbraune Sporenpulver frei. Der Stiel des Frucht-
körpers ist zylindrisch und weiß bis hell ocker. Auf den hyalinen Basidien 
(Phragmobasidie) sitzen je vier Sporen; eindeutige Sterigmen sind nicht 
vorhanden (Abb. 2). Die Sporen sind gelblich braun, dickwandig und kugelig. 
Sie besitzen eine glatte Oberfläche und sind inamyloid. Gelegentlich bildet 
die Art Konidiophoren mit breit elliptischen Konidien aus. 
 

   
 
Abb. 1:  Phleogena faginea in den Wildnisgebieten Nonnenbach und Keutenbusch 

(Fotos: Karin Barenberg und Kerstin Wittjen). 
 
 
Aufgrund der besonderen Basidienform gehörte sie früher zu den Auri-
culariales (Judasohrverwandtschaft), sie wurde auch schon mal zu den 
Schleimpilzen oder zu den Bauchpilzen gerechnet. Heute wird sie zu den 
Rostpilzverwandten gestellt (Pucciniomycotina), die auch diese geteilten 
Basidien haben. 
 
Phleogena faginea konnte von uns in mehreren Wildnisgebieten gefunden 
werden: 
Nottuln, Nonnenbach:  14.12.2013, 17.05.2014, 13.06.2015 
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Wolbecker Tiergarten:  19.09.2015, 17.10.2015, 05.03.2016 
Senden, Keutenbusch:  13.12.2014 
Nordkirchen, Hirschpark:  22.11.2014, 17.10.2015, 17.12.2016 
 
Weitere Fundstellen liegen im Münsteraner Raum (u.a. Davert-Inkmans Holz), 
in den Baumbergen, in den Exkursionsgebieten der Pilzgruppe APR (Arbeits-
gemeinschaft Pilze Ruhrgebiet), mehrere Funde in Parks in Mönchenglad-
bach, und in der Wahner Heide bei Lohmar/Köln (vgl. Eintragungen in „Pilze-
Deutschland“). 
 

 
 
Abb. 2:  Phleogena faginea Basidien und Sporen 

Mycena purpureofusca, Lilaschneidiger Helmling 
 
Dieser hübsche kleine Helmling wuchs auf dem dicken Stamm einer lie-
genden moosbewachsenen Lärche. Nottuln: Nonnenbach, 2 Funde aus 2014 
(21.02.2014 und 17.05.2014). Die Art ist aber auch aus anderen Regionen in 
NRW in den letzten Jahren bekannt – je nachdem wo die Pilzgruppen (APR, 
APN, Münster) oder Pilztagungen (Alme) unterwegs sind. Nach Moser (1995) 
sind tote Lärchen das bevorzugte Substrat, der Pilz ist aber auch von Fichten 
bekannt (Abb. 3). 
Rote Liste Deutschlands (2016): ungefährdet. Rote Liste NRW (2011): Ka-
tegorie „1“ (vom Aussterben bedroht). 
 

 
 

Abb. 3:  Mycena purpureofusca im Wildnisgebiet Nonnenbach (Foto: Kerstin Wittjen). 
 
 
 
 
 

Mycena olida, Ranziger Helmling  
 
Die Fruchtkörper dieser Art wurden an stehender, absterbender Buche mit 
stark rissiger Rinde im NSG Ichterloh in Nordkirchen gefunden (24.10.2015). 
Sie ist auch in Hopsten im NSG Heiliges Meer nachgewiesen worden. 
 
Rote Liste Deutschland (2016):  Kategorie V, Vorwarnliste, seltene Art, Aussa-
gen zu Bestandstrends sind nicht möglich, da zu wenige Daten vorliegen. 
Rote Liste NRW (2011): Kategorie 3, in der Roten Liste von 1999 noch in 
Kategorie 2 (Abb. 4). 
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Abb. 4:  Mycena olida im NSG Ichterloh (Foto: Kerstin Wittjen). 
 
 
Mycena corynephora, Flockiger Rinden-Helmling  
 

Rote Liste NRW (2011): Art für NRW noch nicht nachgewiesen.  
Rote Liste Deutschlands (2016): ungefährdet, sehr selten, weitere Daten zur 
Bestandssituation nicht bekannt. Die Art war mit älterer Bestimmungsliteratur 
nicht bestimmbar. Aufgrund ihres Eingangs in gängige Bestimmungsliteratur 
wird sie in den letzten Jahren vermehrt gemeldet (Abb. 5).  
 
Die Art ist gekennzeichnet durch fast runde Sporen und auffällige „igelige“ 
Cystiden auf dem Hut, am Stiel und an den Lamellenschneiden. Münster: 
Davert-Inkmanns Holz 2010; Wolbecker Tiergarten 2015.  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pdf-Datei einfügen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 5:  Mycena corynephora. A: Habitus, B: Hut, C: Caulocystiden, D: Sporen. 
 
 
Pycnoporellus fulgens Leuchtender Weichporling (Abb. 6) 
 
Der auffallende, einjährige Porling ist relativ selten und war nur in den süd-
deutschen Weißtannengebieten häufiger. Die Hüte mit einer feinen, filzigen 
Oberfläche können einen Radius von bis zu 10 cm erreichen; im frischen 
Zustand sind die sehr weichen Fruchtkörper 0,5–3 cm dick. In jüngster Zeit 
breitet er sich aber offensichtlich in Deutschland Richtung Norden aus und 
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Abb. 5:  Mycena corynephora. A: Habitus, B: Hut, C: Caulocystiden, D: Sporen. 
 
 
Pycnoporellus fulgens Leuchtender Weichporling (Abb. 6) 
 
Der auffallende, einjährige Porling ist relativ selten und war nur in den süd-
deutschen Weißtannengebieten häufiger. Die Hüte mit einer feinen, filzigen 
Oberfläche können einen Radius von bis zu 10 cm erreichen; im frischen 
Zustand sind die sehr weichen Fruchtkörper 0,5–3 cm dick. In jüngster Zeit 
breitet er sich aber offensichtlich in Deutschland Richtung Norden aus und 
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wurde sogar wiederholt an Laubholz (Buche) gefunden. Er besiedelt auch 
verbautes Holz, in dem er eine Bräunfäule verursacht. Die Fruchtkörper treten 
erst auf, wenn das Holz schon ziemlich morsch geworden ist. 
 

 
 

 
 
Abb. 6:  Pycnoporellus fulgens im NSG Ichterloh (Fotos: Kerstin Wittjen). 

Dieser Porling wurde am 24.10.2015 und am 16.4.2016 im Wildnisgebiet NSG 
Ichterloh in Nordkirchen an einem liegenden Buchenstamm mit zahlreichen 
Fruchtkörpern gefunden. Nachdem die Art 2012 erstmals von L. Krieglsteiner 
und B. Wergen in NRW nachgewiesen wurde, liegen jetzt weitere Meldungen 
aus dem Siegerland (siehe Verbreitung in Pilze-Deutschland) und dem 
nördlichen Sauerland vor (Eslohe, Krs. HSK MTB 4715, 4.1.2015, leg. B. 
Wulfert). 
 
Rote Liste Deutschlands (2016):  ungefährdet, selten, scheint aber deutlich 
zuzunehmen. 
Rote Liste NRW (2011): noch nicht aufgeführt. 
 
Bis in die Mitte der 80er-Jahre war der Pilz lediglich in Österreich, Tschechien, 
Slowakei, Estland, Lettland, Polen, Schweden und Finnland bekannt, lebte 
also in einem skandinavisch-osteuropäischen Areal in der boreal-temperaten 
Zone. Im Internet findet man Angaben zu neueren Funden aus Frankreich (St 
Gervais, auf Abies pectinata), Süddeutschland, Thüringen (an Fichte), Däne-
mark (an Fichte), Norwegen, Schweden, Finnland, Kanada (Québec), USA, 
Sibirien (an Lärche) und Nordost-China. Eine allmähliche Ausbreitung inner-
halb von Europa von Nordosten nach Südwesten wird bereits seit den 80er-
Jahren diskutiert. 
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Zum ehemaligen Vorkommen  
der Ästigen Graslilie (Anthericum ramosum L.)  

in Westfalen 
 

Uwe Raabe, Marl 
 
Zusammenfassung 
 

Ein Neufund der Ästigen Graslilie (Anthericum ramosum L.) in der nordrhein-
westfälischen Eifel war Anlass, auch einigen alten Angaben zum Vorkommen 
der Art in Westfalen noch einmal nachzugehen. Nach bisheriger Auffassung 
handelte es sich dabei um Verwechslungen bzw. eine Anpflanzung oder 
Verschleppung. Die drei in der Literatur erwähnten Funde werden ausführlich 
dargestellt und diskutiert. In zwei Fällen kann ohne Zweifel von Verwechs-
lungen mit der Astlosen Graslilie (Anthericum liliago L.) ausgegangen 
werden. Ein dritter Fund bei Rheine ist mehrfach belegt und an der Be-
stimmung ist nicht zu zweifeln. Einiges spricht dafür, dass es sich hier, ent-
gegen früherer Annahmen, doch um ein natürliches Vorkommen gehandelt 
haben könnte. Eine abschließende Beurteilung ist jedoch nicht möglich.  
 
 

Einleitung  
 

Im Jahre 2012 wurde in der nordrhein-westfälischen Eifel ein großes Vor-
kommen der nach OBERDORFER (2001) gemäßigt-kontinental(-submediterran) 
verbreiteten Ästigen Graslilie (Anthericum ramosum) entdeckt (MANTHEY et al. 
2013). In Deutschland kommt die Art vor allem in Süd- und Ostdeutschland 
vor, während sie im Westen und Nordwesten fehlt oder sehr selten ist (vgl. 
HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1988, BENKERT et al. 1996, NETPHYD & BFN 2013). Im 
„Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen in Nordrhein-Westfalen“ 
(HAEUPLER et al. 2003) fehlt die Art und auch in der Roten Liste und Florenliste 
von Nordrhein-Westfalen (RAABE et al. 2012) wird Anthericum ramosum nicht 
erwähnt. So wurde zunächst angenommen, dass es sich bei dem Fund in der 
Eifel um einen Erstnachweis für Nordrhein-Westfalen handelt.  
 
Tatsächlich gibt es für den westfälischen Landesteil sogar mehrere Angaben 
zum Vorkommen der Ästigen Graslilie, die bei RUNGE (1990) zusammenge-
stellt sind: „Die Pflanze ist in Westfalen wohl nicht einheimisch. Die Angaben 
`in der Dörenschlucht des Teutoburger Waldes´ (WEIHE 1825 bei SCHULZ 1916) 
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der Ästigen Graslilie (Anthericum ramosum L.)  

in Westfalen 
 

Uwe Raabe, Marl 
 
Zusammenfassung 
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haben könnte. Eine abschließende Beurteilung ist jedoch nicht möglich.  
 
 

Einleitung  
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kommen der nach OBERDORFER (2001) gemäßigt-kontinental(-submediterran) 
verbreiteten Ästigen Graslilie (Anthericum ramosum) entdeckt (MANTHEY et al. 
2013). In Deutschland kommt die Art vor allem in Süd- und Ostdeutschland 
vor, während sie im Westen und Nordwesten fehlt oder sehr selten ist (vgl. 
HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1988, BENKERT et al. 1996, NETPHYD & BFN 2013). Im 
„Verbreitungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen in Nordrhein-Westfalen“ 
(HAEUPLER et al. 2003) fehlt die Art und auch in der Roten Liste und Florenliste 
von Nordrhein-Westfalen (RAABE et al. 2012) wird Anthericum ramosum nicht 
erwähnt. So wurde zunächst angenommen, dass es sich bei dem Fund in der 
Eifel um einen Erstnachweis für Nordrhein-Westfalen handelt.  
 
Tatsächlich gibt es für den westfälischen Landesteil sogar mehrere Angaben 
zum Vorkommen der Ästigen Graslilie, die bei RUNGE (1990) zusammenge-
stellt sind: „Die Pflanze ist in Westfalen wohl nicht einheimisch. Die Angaben 
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und `bei Brackwede´ (ASCHOFF in BOENN. 1824) dürften auf Verwechslung mit 
A. liliago beruhen. Bei Landersum (b. Rheine) (MPH 1883/84; BROCKH. 
1913/14) wird die Ästige Graslilie wohl angepflanzt oder aber dorthin ver-
schleppt sein“ (RUNGE 1990). In die Roten Listen bzw. Florenlisten von Nord-
rhein-Westfalen sowie in den oben erwähnten Verbreitungsatlas von Nord-
rhein-Westfalen wurde die Art daher bisher nicht aufgenommen. 
 
Im benachbarten Niedersachsen kommt die Ästige Graslilie heute nur noch 
sehr selten im östlichen Landesteil (östlich der Weser) vor und gilt als vom 
Aussterben bedroht; frühere Nachweise gibt es westlich der Weser bzw. 
entlang der Weser nur für wenige Messtischblätter (GARVE 2007). Dicht 
außerhalb Westfalens kam Anthericum ramosum früher bei Nienburg 
„zwischen Langendamm und Linsburg an verschiedenen Stellen“ (NÖLDEKE 
1865) vor. Nördlich von Osnabrück wurde die Ästige Graslilie nach BUCHENAU 
(1936) früher bei Cloppenburg („Baumweg“) und in der Ahlhorner Heide 
(„selten“) gefunden. Zum Vorkommen in Niedersachsen gibt GARVE (1994) an: 
„In Halbtrockenrasen und reicheren Sandtrockenrasen, meist im wärmebe-
günstigten Saum von Gehölzen, ferner in lichten Trockenwäldern (Eichen-
Buchenwälder, Kiefernforste) und an deren Waldrändern sowie auf Heide-
hügeln, besonders in Hanglage; auf trockenen, nährstoffarmen und meist 
basenreichen Sand- und Lehmböden.“ 
 
 

Anthericum ramosum in Westfalen 
 
Zuerst wurde Anthericum ramosum (als „Phalangium ramosum“) von BOEN-
NINGHAUSEN (1824) für Westfalen als bei „Brackwede“ vorkommend erwähnt; 
für „Brackwede“ gibt er daneben aber auch bereits Anthericum liliago (als 
„Phalangium Liliago“) an. Gewährsmann war „Aschoff, filius, pharmacopola 
olim in Bielefeld, nunc in Herford, qui lubens litterarum commercium inire, 
atque plantas rariores illius regionis voluit indicare.“ Gemeint ist hier der 
Apotheker Ernst Friedrich Aschoff (1792-1863), der 1828 einen „Index 
systematicus plantarum florae ravensbergicae praesertim circum Bielefeldiam 
sponte nascentium“ veröffentlichte (ASCHOFF 1828), eine reine Artenliste, die 
leider keine Fundortangaben enthält. Die beiden Anthericum-Arten werden 
in diesem Verzeichnis allerdings nicht erwähnt. Auch in der „Flora der nächs-
ten Umgebungen Bielefeld´s“ von JÜNGST (1833) fehlen die beiden Arten. Bei 
JÜNGST (1837) heißt es zu Anthericum ramosum dann: „Einziger Standort mit 
vor. [Anthericum liliago] auf der Haide bei Brackwede.“ JÜNGST (1852) be-
zweifelt die Angabe aber bereits: „ist früher von Aschoff am letzten Standorte 

[Brackwede] [...] gefunden, scheint aber ganz verschwunden, wenn nicht eine 
Verwechslung mit der ästigen Abänderung der vorigen [Anthericum liliago] 
stattfand.“ Es ist merkwürdig, dass BECKHAUS (1893) weder für Anthericum 
liliago noch für A. ramosum den Fundort Brackwede erwähnt. Die Astlose 
Graslilie wurde in diesem Bereich, wahrscheinlich am gleichen Fundort, nach 
dem 2. Weltkrieg wieder aufgefunden (KOPPE 1959), ist hier aber inzwischen 
seit langem erloschen. Eine gezielte Nachsuche durch den Verfasser schon 
vor vielen Jahren verlief ohne Ergebnis. Das ehemalige Vorkommen von 
Anthericum ramosum wird auch von KOPPE (1959) bezweifelt, auch er geht 
von einer Verwechslung mit A. liliago aus. Da ein Vorkommen von 
Anthericum ramosum bei Brackwede nie wieder bestätigt wurde, Herbar-
belege nicht bekannt sind (über den Verbleib des Herbariums von Aschoff ist 
leider nichts bekannt, das Herbarium von von Bönninghausen ist ebenfalls 
verschollen), ist davon auszugehen, dass die Art mit einer ästigen Form von 
A. liliago verwechselt wurde. 
 
WEIHE (1825) erwähnt Anthericum ramosum (wiederum als Phalangium 
ramosum) neben Anthericum liliago in einer kleinen Auflistung von seltenen 
Arten, die er und Diederich Friedrich Carl von Schlechtendal (1767-1842) im 
Juli 1825 bei Exkursionen in der (weiteren) Umgebung von Paderborn „in der 
Dörenschlucht des Teutoburger Waldes, oder in der Lippischen Bergkette“ 
fanden. Belege hierzu sind weder im Herbarium Weihe im LWL-Museum für 
Naturkunde in Münster (MSTR) noch im Herbarium von Schlechtendal in 
Halle a. d. Saale (HAL) erhalten (auch von Anthericum liliago gibt es zu 
diesem Fundort leider keine Belege). Bei JÜNGST (1837) fehlt die Angabe, bei 
JÜNGST (1852) heißt es: „ist früher [...] von Weihe und Schlechtendahl am 
vorletzten [Fundort: Dörenschlucht] gefunden, scheint aber ganz ver-
schwunden, wenn nicht eine Verwechslung mit der ästigen Abänderung der 
vorigen [Anthericum liliago] stattfand.“ BRANDES (1832) und ECHTERLING (1846), 
die Weihe und von Schlechtendal kannten, geben für die Dörenschlucht nur 
Anthericum liliago an, das in diesem Bereich anscheinend an mehreren 
Stellen vorkam (vgl. BRANDES 1832, ECHTERLING 1846). Auch hier liegt somit 
ganz offensichtlich eine Verwechslung mit Anthericum liliago vor. Die Vor-
kommen der Astlosen Graslilie im Bereich der Dörenschlucht bei Augustdorf 
sind wie das Vorkommen bei Brackwede leider seit langem erloschen. Nach 
MEIER-BÖKE (1978), der Anthericum ramosum ganz übergeht, wurde Antheri-
cum liliago in der Dörenschlucht zuletzt in den 1890er Jahren in wenigen 
Exemplaren beobachtet. 
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Die dritte Angabe zum Vorkommen von Anthericum ramosum in Westfalen 
veröffentlichte zuerst BECKHAUS (1884) in seinen „Mitteilungen aus dem Pro-
vinzial-Herbarium“: „Bauerschaft Lavesum [sic!] b. Neuenkirchen am nördl. 
Abhang der Kalkhügel (Stuhlreyer). Die Ex. sind zwar sehr übel getrocknet, 
aber d. kurzen Brakteen u. d. kleinen Knospen lassen an d. richtigen Be-
stimmung nicht zweifeln“ (BECKHAUS 1884). Eine entsprechende Angabe findet 
sich auch bei BECKHAUS (1893): „Nach einem von Stuhlreyer gesamm. Ex. des 
Prov.-Herbariums von Lavesum bei Neuenkirchen am nördl. Abhang der 
Kalkhügel (Stuhlr.).“ Außerdem bringt er eine Anmerkung zu Anthericum 
liliago: „Ob das bei Neuenkirchen bei Rheine Bauersch. Landersum (ver-
schrieben statt Lavesum?) von Holtm. als A. Liliago angegebene Anther. dies 
oder das folgende [Anthericum ramosum] ist, habe ich nicht entscheiden 
können, da das eingeschickte Ex. verloren gegangen ist“ (BECKHAUS 1893). Im 
Herbarium des LWL-Museums für Naturkunde (MSTR) sind beide Belege 
erhalten geblieben. Ersterer (Nr. 79744, Abb. 1) kam wohl mit dem Her-
barium von Johann Gottlieb Franz Xaver Lahm (1811-1888) in die Sammlung. 
Die Pflanze wurde zunächst als „Anthericum Liliago“ bezeichnet, die Be-
stimmung dann aber in „ramosum“ korrigiert. Ansonsten ist angegeben: 
„Bauerschaft Landersum b. Neuenkirchen am nördlichen Abhang der Kalk-
hügel l. Stuhlreyer August 1862“. Der zweite Beleg (Nr. 79743) ist offen-
sichtlich der von BECKHAUS (1893) erwähnte von Holtmann. Auch er wurde 
zunächst als „Anthericum liliago“ bestimmt, die Bestimmung später in 
„ramosum“ korrigiert. Als Fundort ist „Neuenkirchen, Bauerschaft Lander-
sum“, als Sammler „Holtmann“ angegeben, ein Datum fehlt leider. Beckhaus 
scheint das zu den Herbarbelegen in beiden Fällen richtig angegebene 
„Landersum“, heute ein Ortsteil von Neuenkirchen (bei Rheine, Kreis Stein-
furt), mit dem Ort Lavesum, heute Stadt Haltern am See (Kreis Reckling-
hausen), verwechselt zu haben. 
 
Über den Sammler Stuhlreyer, von dem es in MSTR einige weitere Belege 
gibt, z. B. Fritillaria meleagris aus Sassenberg, war bisher nur wenig bekannt. 
Daher sollen hier einige biographische Notizen folgen, im Wesentlichen ba-
sierend auf Angaben in der Kleruskartei des Bistumsarchivs Münster (BAM). 
Franz Heinrich Stuhlreyer (1824–1875) wurde in Ottmarsbocholt, heute Teil 
der Gemeinde Senden, geboren (10. Februar 1824). Er besuchte das Gym-
nasium in Münster, studierte in Münster Theologie und empfing hier 1847 
die Priesterweihe. Stuhlreyer wirkte als Kaplan zunächst an St. Martini in 
Münster, dann in Wadersloh. Seit 1855 war er Curatpriester und Seminar-
lehrer in Langenhorst, heute ein Stadtteil von Ochtrup, und schließlich von 

54



1864 bis zu seinem Tod am 21. November 1875 Pfarrer an St. Jacobi/Jakobi 
in Coesfeld. Damit fügt sich der Herbarbeleg von Anthericum ramosum gut 
in seine Biographie ein, indem die Aufsammlung in die Zeit seines Wirkens in 
Langenhorst fällt. In Langenhorst bestand seit der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts ein Lehrerseminar, das 1882 nach Warendorf verlegt wurde (näh. s. 
FUNKE 1889). „Im Jahre 1864 schied der Erste Seminarlehrer Franz Stuhlreyer 
infolge körperlicher Leiden aus dem Lehrerkollegium aus und übernahm die 
St. Jakobi-Pfarre zu Coesfeld, in welcher Stellung er November 1875 starb. 
Dem Seminarlehrer Stuhlreyer verdankt die Anstalt unter anderem eine ge-
hörige Ordnung und Katalogisierung der Seminarbibliothek und den Beginn 
der naturwissenschaftlichen Sammlungen, welche von ihm bereits zu einer 
erfreulichen Entwicklung geführt wurde“ (FUNKE 1889). 
 

 
 

Abb. 1: Herbarbeleg von Anthericum ramosum (MSTR 79744, ex Herb. Lahm), ge-
sammelt von Stuhlreyer in der „Bauerschaft Landersum b. Neuenkirchen am 
nördlichen Abhang der Kalkhügel“ im August 1862. Foto: B. Tenbergen. 
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Von dem Lehrer Max Holtmann (1829-1902) sind in MSTR zahlreiche Belege, 
besonders zur Flora des Münsterlandes, erhalten. Zur Biographie von Holt-
mann sei verwiesen auf REEKER (1902). 
 
Später wurde das Vorkommen der Ästigen Graslilie bei Rheine teilweise an-
gezweifelt. In den Floren von Rheine von LÖFFLER (1887, 1902) wird keine der 
beiden Anthericum-Arten erwähnt. 1912 konnte Anthericum ramosum aber 
durch Heinrich Brockhausen (1869-1922) wieder aufgefunden werden. In 
seinen „Vegetationsbildern aus der Umgegend von Rheine“ (BROCKHAUSEN 
1914) beschreibt er u.a. eine Exkursion „über den Thieberg zu der Lander-
sumer Höhe.“ Dabei geht er recht ausführlich auf den Fund ein: „Doch jetzt 
klettern wir die Höhe hinan, entweder durch die blumenreichen Getrei-
defelder (mit Linaria [Kickxia] spuria und Elatine) oder an einem mit einer 
gewaltigen Heckendickichte begrenzten Hange entlang. Da liegt vor uns der 
eingangs erwähnte prächtige Kiefernhain. Wie oft bin ich nicht zu allen 
Zeiten des Jahres dieses Weges gekommen und habe Ausschau gehalten 
nach Anthericum ramosum – vergebens. In der `Flora von Westfalen´ von 
Beckhaus Seite 876 heißt es nämlich bei Anthericum ramosum: `Nach einem 
von Stuhlreyer gesammelten Exemplar des Prov.-Herbariums von Lavesum 
(es muß natürlich Landersum heißen) bei Neuenkirchen am nördlichen Ab-
hang der Kalkhügel´. Diese Angabe ist äußerst wichtig, handelt es sich doch 
um eine Art, die sonst nirgendwo in Westfalen vorkommt. Wenn die Angabe 
stimmte, konnte die Pflanze nur hier in diesem idyllischen, von Segelfaltern, 
Colias Edusa und anderen Schmetterlingen besuchten Plätzchen vorkommen. 
Da endlich im Juli 1912, als ich längst in einer Abhandlung in den `Berichten 
über die Versammlungen des Botanischen und des Zoologischen Vereins für 
Rheinland-Westfalen´ das Vorkommen von Anthericum ramosum in Lander-
sum bestritten hatte, stand ich unerwartet zwischen mehr als hundert 
blühenden Graslilien. Möglich, daß die Pflanze nicht immer blüht (doch fand 
ich auch 1913 und 1914 sie reichlich blühend), möglich, daß sie von Ziegen 
oder Kühen abgeweidet wird, jedenfalls ist aber das trotz seiner Höhe 
schmächtige Ding leicht zu übersehen. Sie wächst auf magerem, klipp-
steinreichem, sonnigem Boden im Verein mit Juniperus communis, Carex 
glauca [flacca], Gymnadenia conopea, Anthyllis Vulneraria, Polygala comosa, 
Calamintha Acinos [Acinos arvensis] – kurz Pflanzen, die, wenn ich an die 
Gefilde Beckums denke, wohl den Gedanken an das Vorkommen von Ophrys 
apifera wachrufen. Und sie kommt tatsächlich dort vor, allerdings habe ich 
sie nicht an diesem Hange gefunden, sondern unten im Tale auf einer 
großen nassen Trift, auf welcher in unsäglicher Menge Ophioglossum 
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vulgatum und Carex pulicaris wachsen – aber nur spärlich und nicht in jedem 
Jahr“ (BROCKHAUSEN 1914). Der von ihm erwähnte Kiefernhain ist auf alten 
Messtischblättern leicht zu finden: am nördlichen Abhang des Thieberges 
südwestlich des Hofes Leifker in Landersum (TK 25 3710.13). Brockhausen hat 
hier im Juli 1913 auch einen Beleg gesammelt, der mit seinem Herbarium 
nach Münster (MSTR) kam und dort erhalten ist (Nr. 79745, Abb. 2). Bei 
BROCKHAUSEN & POELMANN (1926) findet sich zu Anthericum ramosum die 
Notiz: „nur an einem grasigen, sonnigen Abhange bei Landersum bei Rheine, 
und zwar hier in Menge.“ Bei GRAEBNER (1933) heißt es schließlich: 
„Neuenkirchen Brschft. Landersum über den Thieberg zur Landersumer Höhe 
am Nordhang der Kalkhügel! (ob noch?).“ 
 

 
 
Abb. 2:  Herbarbeleg von Anthericum ramosum (MSTR 79745, ex Herb. Brockhausen), 

gesammelt von Brockhausen in Landersum im Juli 1913. Foto: B. Tenbergen. 
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Zum Status des Vorkommens von Anthericum ramosum bei Neuen-
kirchen 
 
An dem ehemaligen Vorkommen von Anthericum ramosum bei Neuen-
kirchen-Landersum ist aufgrund der erhaltenen Belege von drei verschie-
denen Sammlern nicht zu zweifeln. Der Fundort lag am nördlichen Abhang 
eines langgestreckten Kalkhügels (Thieberg) der Oberkreide, der eine maxi-
male Höhe von 84 m NN erreicht und zu den nordwestlichen Ausläufern des 
Teutoburger Waldes zu rechnen ist, naturräumlich in der Roten Liste und 
Florenliste Nordrhein-Westfalens (RAABE et al. 2012) aber schon zur Groß-
landschaft Westfälische Bucht/Westfälisches Tiefland gerechnet wird. Der 
Thieberg ist heute wie schon zu Brockhausens Zeit vor allem durch Acker-
nutzung geprägt, inzwischen allerdings ungleich intensiver als vor 100 
Jahren. Vor allem die Düngung und das Ausbringen von Herbiziden wirken 
sich inzwischen sehr negativ nicht nur auf die Äcker selbst, sondern auch auf 
die angrenzenden Säume und Gehölze aus. So verwunderte es nicht, dass 
2013 z. B. in einem Maisacker die Kleine Brennessel (Urtica urens) in Menge 
auftrat und die angrenzenden Hecken- und Gehölzsäume geprägt waren 
durch ausgedehnte Bestände der Großen Brennnessel (Urtica dioica). An für 
die Gegend interessanteren Arten wurden Ende Mai 2013 in den Hecken und 
Gehölzen noch unter anderem Gefleckter Aronstab (Arum maculatum), 
Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), Nesselblättrige Glockenblume (Cam-
panula trachelium) und Bärenschote (Astragalus glycyphyllos), auf einem 
Acker Stechapfelblättriger Gänsefuß (Chenopodium hybridum) notiert. Das 
wenige erhaltene Grünland ist überwiegend ebenfalls sehr intensiv genutzt, 
nur eine kleine, nach Norden exponierte Fläche wird offenbar etwas exten-
siver bewirtschaftet und weniger gedüngt. Hier wuchsen unter anderem 
Dornige Hauhechel (Ononis spinosa agg.), Aufrechte Trespe (Bromus erectus), 
Flaumhafer (Helictotrichon pubescens), Wiesen-Schlüsselblume (Primula 
veris), Knolliger Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus) und Kleiner Klappertopf 
(Rhinanthus minor). Mitte Juni 2018 konnten einige weitere aus heutiger 
Sicht interessante bzw. gefährdete Arten notiert werden, so Kleiner Oder-
mennig (Agrimonia eupatoria), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), 
Behaartes Johanniskraut (Hypericum hirsutum) und Sichelklee (Medicago 
falcata). Graslilien wurden 2013 und 2018 vergeblich gesucht, sie sind hier 
offensichtlich längst verschwunden. 
 
Anthericum ramosum ist am Thieberg über einen Zeitraum von über 50 Jah-
ren belegt, das Vorkommen war jedoch sehr isoliert. Sichere frühere Vor-

kommen gab es erst im benachbarten Niedersachsen bei Cloppenburg und 
in der Ahlhorner Heide (s.o.). Die Zweifel von RUNGE (1990) am Status des 
Vorkommens: „wohl angepflanzt oder aber dorthin verschleppt“, erscheinen 
daher zunächst einmal nicht unbegründet, letztlich lässt sich das aber sehr 
schwer beurteilen. Brockhausen hat bei Rheine nachweislich Arten angesalbt 
(vgl. z. B. GRENZHEUSER 1997), was in diesem Fall jedoch ausgeschlossen 
werden kann, da Anthericum ramosum am Thieberg bereits 1862 zuerst ge-
sammelt, Brockhausen aber erst 1869 geboren wurde.  
 
In diesem Zusammenhang sei auch auf ein Vorkommen von Euphorbia dulcis 
hingewiesen, das Brockhausen am Fuße des Waldhügels fand: „Euphorbia 
dulcis Jacq. wächst bei Rheine in einem schattigen Buchengehölze am Fuße 
des Waldhügels in Menge, zusammen mit Doronicum pardalianches. Diese 
Art ist nur im südlichen Teile Westfalens einheimisch; verwildert wurde sie im 
Schloßgarten von Münster gefunden. Das Vorkommen bei Rheine ist höchst 
auffallend, es ist sicher auf Anpflanzung zurückzuführen (Br.)“ (KOENEN 1916). 
Beide Arten (Euphorbia dulcis und Doronicum pardalianches) haben sich bis 
in die neuere Zeit gehalten (vgl. GRENZHEUSER 1997). Da auch sie hier offenbar 
nicht von Brockhausen angesiedelt wurden, stellt sich die Frage nach dem 
Ursprung. Vielleicht muss man noch einen anderen Botaniker in Betracht 
ziehen, der bereits in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts bei Rheine bo-
tanisierte und möglicherweise in dieser Zeit bereits Arten angesalbt hat, die 
hier ursprünglich nicht vorkamen: der Apotheker Theodor Murdfield (1786-
1865). Letztlich gibt es keine Belege dafür und Murdfield ist auch nicht 
explizit als „Ansalber“ bekannt. Es gibt aber einige Zusammenhänge, die das 
nicht ausgeschlossen erscheinen lassen. Murdfield (ausführliche biogra-
phische Angaben bei KIPP 2010) hat sich intensiv mit der Flora von Rheine 
beschäftigt und legte zu Beginn des 19. Jahrhunderts ein leider nicht mehr 
erhaltenes Herbarium zur Flora des Gebietes an (vgl. z. B. TÖNSMEYER 1977, 
KIPP 2010). Darüber hinaus gibt es in der Universitätsbibliothek Münster ein 
Manuskript mit dem Titel „Systematisches Verzeichniss der Pflanzen welche 
um Rheine, wildwachsend, gefunden werden“ (vgl. SCHULZ 1916, RAABE 1996, 
ausführlicher KIPP 2010). Theodor Murdfield war wie schon sein Vater Karl 
Ludowich Murdfield (1745-1823) befreundet mit der Familie von Droste-
Hülshoff. Zu nennen ist an dieser Stelle insbesondere der ebenfalls botanisch 
(und zoologisch) interessierte Clemens August II von Droste-Hülshoff (1760-
1826), der Vater der Dichterin Annette von Droste-Hülshoff (1797-1848) 
(näh. s. KIPP 2010). Zu diesem Freundeskreis gehörte weiterhin Franz Werne-
kinck (1764-1839), der erste Professor für Naturgeschichte bzw. Botanik an 
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der alten Universität Münster (ausführlicher zu Wernekinck KAJA 1995, RAABE 
2012). Von Wernekinck ist seit langem bekannt, dass er in der Umgebung 
von Münster Pflanzen angesalbt hat (z. B. WILMS 1873, ENGEL 1949). Schließ-
lich stand Murdfield auch mit Clemens Maria Franz von Bönninghausen 
(1785-1864) in Verbindung, der ihn in seinem 1824 erschienenen Prodromus 
Florae Monasteriensis Westphalorum (BÖNNINGHAUSEN 1824) ausdrücklich als 
Gewährsmann erwähnt. Von Bönninghausen leitete von 1826 bis 1845 den 
Botanischen Garten in Münster (WIERMANN 2003), der im Bereich des ehe-
maligen Schlossgartens angelegt wurde, in dem früher Euphorbia dulcis 
vorkam, wohl „ein Gartenflüchtling des botanischen Gartens“ (GRIMME in 
WESTHOFF 1887). 
 
Eine Ansalbung von Anthericum ramosum am Thieberg dürfte aber recht un-
wahrscheinlich sein, da dieser im Gegensatz zum Waldhügel für die dama-
ligen Verhältnisse wohl bereits etwas zu weit von Rheine entfernt ist.  
 
Plausibel könnte eine Einschleppung von Anthericum ramosum im Zu-
sammenhang mit dem Bau der über den Thieberg geführten Eisenbahnlinie 
von Rheine über Neuenkirchen nach Ochtrup sein. Diese entstand jedoch 
erst zu Beginn des 20. Jahrhunderts.  
 
Bei dem von BROCKHAUSEN (1914) vom Thieberg erwähnten Vorkommen von 
Prunella laciniata spricht vieles für eine Einschleppung mit fremdem Saatgut, 
zumal es sich bei dem Fundort um ein Luzernefeld handelte. Eine Ein-
schleppung mit dem Saatgut der Luzerne, man denke an die von BROCK-
HAUSEN (1914) erwähnten Luzernefelder auf dem Thieberg und den bereits 
erwähnten Fund von Prunella laciniata, erscheint im Falle der Graslilie jedoch 
unwahrscheinlich. Die Nähe oder unmittelbare Nachbarschaft des Vor-
kommens zu dem von BROCKHAUSEN (1914) erwähnten „Kiefernhain“ könnte 
am ehesten auf eine unbeabsichtigte Einschleppung mit Kiefern-Pflanzgut 
hindeuten. 
 
Einiges könnte aber auch dafürsprechen, dass es sich tatsächlich um ein weit 
vorgeschobenes natürliches Vorkommen an der nordwestlichen Verbrei-
tungsgrenze handelte, das im Zusammenhang mit den oben erwähnten 
niedersächsischen Vorkommen zu sehen ist. Die Kalkhügel der Umgebung 
von Rheine, heute besonders der Waldhügel, zeichnen bzw. zeichneten sich 
durch das Vorkommen einer ganzen Reihe bemerkenswerter Arten aus, z.B. 
Ajuga chamaepytis, Epipactis microphylla, Epipactis muelleri, die hier an ihrer 

nordwestlichen Verbreitungsgrenze wachsen oder wuchsen (ausführlicher s. 
GRENZHEUSER 1997). Das gleichzeitige Auftreten von sehr bemerkenswerten, 
sicher „natürlich“ vorkommenden Arten, d. h. Arten, die nicht erst in neuerer 
Zeit eingeschleppt oder angesalbt wurden, und solchen, die sicher erst in 
neuerer Zeit eingebracht oder eingeschleppt wurden, erschwert die ab-
schließende Beurteilung des Vorkommens von Anthericum ramosum. 
 
Es handelt sich hier um ein Beispiel aus der Vergangenheit, bei dem der 
Status einer Art nicht (mehr) mit letzter Sicherheit zu klären ist. In Zukunft 
werden wir wohl verstärkt mit solchen Fällen konfrontiert werden. Das ge-
dankenlose Ausbringen von Arten, bewusstes Ansalben von Raritäten ebenso 
wie z. B. in der Regel nicht einmal dokumentierte Ansaaten verschiedenster 
Art und aus unterschiedlichsten Gründen unter Verwendung von Saatgut, 
das nicht aus der Region stammt, selbst in Naturschutzgebieten, müssen 
zwangsläufig dazu führen, dass es zu Florenverfälschungen kommt, die 
später kaum noch zu beurteilen sind. Bei bemerkenswerten Neu- oder 
Wiederfunden wird wohl immer häufiger die Frage nach dem Status des 
Vorkommens gestellt werden müssen. Ein aktuelles Beispiel ist das Auftreten 
einer Reihe sehr bemerkenswerter Arten im Naturschutzgebiet „Witte Berge 
und Deutener Moore“ im Kreis Recklinghausen nach dem Freistellen einer 
Fläche im Bereich eines ehemaligen Kalksumpfes. Neben Arten, die hier 
früher nachweislich vorkamen und deren Vorkommen in der Literatur (z. B. 
HENNES 1934) dokumentiert sind, z. B. das Schwarze Kopfried (Schoenus 
nigricans), sind in diesem Bereich gleich mehrere Arten aufgetreten, die in 
der älteren Literatur für dieses eigentlich sehr gut untersuchte Gebiet nie 
angegeben wurden, darunter z. B. der in Westfalen schon immer sehr seltene 
Zarte Gauchheil (Anagallis tenella). Vielleicht gab es noch keimfähige Samen 
einiger dieser Arten im Boden, vieles spricht in diesem Fall aber – leider – für 
eine Ansalbung. 
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Das Frühlings-Gedenkemein (Omphalodes verna MOENCH) 
im Wolbecker Tiergarten in Münster, Westfalen 

 
Rüdiger Wittig, Münster 

 
Einleitung 
 

Omphalodes verna MOENCH, das Frühlings-Gedenkemein oder Frühlings-
Nabelnüsschen (Abb. 1), hat sich in jüngster Zeit zu einer beliebten Garten-
pflanze entwickelt, der offensichtlich auch der Sprung über den Zaun gelingt. 
Während die Art in der zweiten Auflage der Flora Westfalens (RUNGE 1972) 
noch nicht erwähnt wird, findet sich in der dritten Auflage bereits ein Hin-
weis: „Zierpflanze selten verwildert auf Mauern, Friedhöfen usw. eingebür-
gert“ (RUNGE 1989, S. 283). Im Atlas der Farn- und Blütenpflanzen Deutsch-
lands (HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1988) ist die Art wiederum noch nicht ver-
zeichnet, wohl dagegen 5 Jahre später im Verbreitungsatlas der Farn- und 
Blütenpflanzen Nordrhein-Westfalens (HAEUPLER et al. 2003), der eine Verbrei-
tungskarte mit immerhin 17 Einträgen für in Nordrhein-Westfalen liegende 
Quadranten enthält. 10 Jahre später zeigt der Deutschland-Atlas (NetPhyD 
2013) Vorkommen in 295 von 3000 Quadranten an, von denen 20 in Nord-
rhein-Westfalen liegen. Da die Art in besagtem Atlas als synanthrop und 
unbeständig eingestuft wird, soll nachfolgend über ein in einem naturnahen 
Eichen-Hainbuchenwald des Wolbecker Tiergartens (Münster, Westfalen) be-
stehendes, dem Verfasser seit fünf Jahren bekanntes großflächiges Vor-
kommen berichtet werden. Auf die Existenz von Omphalodes im Wolbecker 
Tiergarten wurde übrigens bereits vor über 100 Jahren von Westhoff in 
einem unter dem Pseudonym „Longinus“ verfassten Wanderführer hinge-
wiesen (LONGINUS 1893). 
 
 
Steckbrief der Art 
 

Omphalodes verna ist eine europäische Art, deren natürliches Verbreitungs-
gebiet sich vom Süden Österreichs (Kärnten: FISCHER et al. 2008) über Italien, 
Slowenien, Kroatien und Albanien bis nach Rumänien erstreckt (USDA 2019). 
Bevorzugter Standort sind dort montane feuchte Laubgehölze (JÄGER et al. 
2008). In Deutschland gilt die Art als eingebürgerter Neophyt. Laut GBIF 
(2019) liegen weltweit aktuell 2.550 Fundmeldungen (davon 2.003 geo-
referenziert) vor, die v.a. aus Mittel-, West- (exkl. Irland) und S-Europa (exkl. 
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Portugal) sowie dem südlichen Skandinavien, vereinzelt auch aus Neuseeland 
und Nord-Amerika stammen. 
 

 
 

Abb. 1:  Blühendes Exemplar von Omphalodes verna (dazwischen einzelne Efeublätter); 
(Foto: R. Witig 22.03.2019). 

 
 

Die zur Familie der Raublattgewächse (Boraginaceae) gehörende Art ist 
sommergrün. Außer durch Samen kann sie sich durch kurze oberirdische und 
lange unterirdische Ausläufer verbreiten. Im Handel wird sie daher nicht nur 
als „dekorative Zierpflanze“, sondern auch in der Kategorie „Bodendecker“ 
angeboten. 
 
 

Der Wolbecker Tiergarten 
 

Der in Nordrhein-Westfalen am SO-Rand der früher selbständigen, heute 
einen Ortsteil von Münster darstellenden Gemeinde Wolbeck gelegene Wol-
becker Tiergarten ist eines der beiden ältesten Waldgebiete der Westfäli-
schen Bucht (BECKMANN-KIRCHNER & ARTMANN 2001; WITTIG & NIEKISCH 2014). 
Wie beispielsweise auch beim Berliner Tiergarten handelt es sich nicht um 
einen Zoo, sondern um ein herrschaftliches Jagdgebiet. Urkundlich erstmals 
um 1000 erwähnt, existiert dieser Wald wahrscheinlich bereits seit den Zeiten 
Karls des Großen. In der Karte von BURRICHTER (1973) ist als potentielle natür-
liche Vegetation des Gebietes Eichen-Hainbuchenwald (Stellario-Carpinetum) 
angegeben.  

Methoden 
 
Die Vegetationsaufnahmen erfolgten am 18. April 2017 nach der Methode 
von BRAUN-BLANQUET (1964), allerdings, wie von WITTIG (2012) vorgeschlagen, 
ohne den Skalenteil „r“. Die Nomenklatur der Pflanzenarten richtet sich nach 
NetPhyD (2013). Zur Vermeidung von Randeffekten wurde die Aufnahme im 
Zentrum des Bestandes an einer von Omphalodes besonders dicht be-
siedelten Stelle getätigt. 
 
Ergebnisse 
 
Das Vorkommen von Omphalodes verna liegt unmittelbar am Angelufer und 
jenseits des den Tiergarten umgebenden Walles, also außerhalb des histo-
rischen Tiergartens in Forst-Abteilung 73. Es hat die Form eines unregel-
mäßigen Vierecks mit einer Breite von 14 m und erstreckt sich längs des 
Ufers über 26 m, längs des Walles dagegen nur über 13 m. Die Flächengröße 
des Omphalodes-Bestandes betrug zum Aufnahmezeitpunkt etwa 250 m2. 
Die Baumschicht hatte dort einen Deckungsgrad von 95 % und bestand aus 
Hainbuche (Carpinus betulus) und Stiel-Eiche (Quercus robur), den beiden 
namengebenden Baum-Arten der Eichen-Hainbuchen-Wälder (Carpinion), 
sowie Buche (Fagus sylvatica). Das Efeu (Hedera helix) kletterte bis in diese 
Baumschicht hinein. In der schwach entwickelten (Deckung 5 bis 10 %), aber 
relativ artenreichen Strauchschicht waren Buche und Eiche nicht vertreten, 
wohl aber Hainbuche und Efeu sowie außerdem Feld- und Berg-Ahorn (Acer 
campestre und A. pseudoplatanus), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Hasel 
(Corylus avellana), Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevigata) und Schwar-
zer Holunder (Sambucus nigra). 
 
In der Krautschicht (Tab. 1, Aufnahme Nr. 1) war das Busch-Windröschen 
(Anemone nemorosa) nach Omphalodes die auffälligste Art (Artmächtigkeit 
3). Zur Blütezeit fiel auch die Große Sternmiere (Stellaria holostea), Asso-
ziationscharakterart des Feuchten Eichen-Hainbuchen-Waldes (Stellario 
holosteae-Carpinetum), ins Auge. Ebenfalls eine 2 auf der Braun-Blanquet-
Artmächtigkeitsskala erreichte der Giersch (Aegopodium podagraria). Mit 
Artmächtigkeit 1 waren Aronstab (Arum maculatum), Efeu und Rote Jo-
hannisbeere (Ribes rubrum) vertreten. Letztere Art ist zwar ein Strauch, war 
dort aber so niedrigwüchsig, dass sie zur Krautschicht gerechnet werden 
musste. Außer den zuvor genannten Arten kamen Keimlinge und Jungwuchs 
aller bisher erwähnten Gehölze (außer Quercus) und zusätzlich von Spitz-
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ahorn (Acer platanoides), Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Esche 
(Fraxinus excelsior) und Vogel-Kirsche (Prunus avium) vor. Weitere Arten (s. 
Tab. 1) waren auf der überwiegend von Omphalodes bedeckten Fläche nur 
sehr schwach vertreten (Artmächtigkeit +). 
 
Auf einer unmittelbarer angrenzenden, ökologisch augenscheinlich gleichen, 
aber (noch?) nicht von Omphalodes besiedelten Vergleichs-Fläche (Tab. 1, 
Aufnahme Nr. 2) besaß das Busch-Windröschen eine höhere Artenmäch-
tigkeit (4) als auf der von Omphalodes besiedelten. Weiterhin kamen dort 
Wald-Sauerklee (Oxalis acetosella), Vielblütige Weißwurz (Polygonatum 
multiflorum), Goldschopf-Hahnenfuß (Ranunculus auricomus) und das Bas-
tard-Veilchen (Viola x bavarica) mit 2 vor. Erstere waren auf der Omphalodes-
Fläche mit + vertreten, letztere fehlten dort völlig, ebenso wie Wald-Veilchen 
(Viola reichenbachiana), Wald-Segge (Carex sylvatica). Knotige Braunwurz 
(Scrophularia nodosa) und Veronica sublobata, die in Westfalen vorherr-
schende Kleinart des Efeublätrigen Ehrenpreis. Dagegen fehlen der Ver-
gleichsfläche nur drei Arten, die auf der Omphalodes-Fläche beide mit + no-
tiert wurden, nämlich Wald-Goldstern (Gagea lutea) Hain-Rispengras (Poa 
nemoralis) und der dort kümmerlich entwickelte Kaukasische Bärenklau 
(Heracleum mantegazzianum). 

 
Diskussion 
 
Die Zusammensetzung der Baumschicht und das Auftreten von Stellaria 
holostea weisen das Omphalodes-Vorkommen eindeutig als Teil eines 
Feuchten Eichen-Hainbuchen-Waldes (Stellario-Carpinetum holosteae) aus. 
Der Standort entspricht also dem in der Literatur für die Heimat der Art 
genannten (s.o.).  
 
Da, in Gestalt von Acer campestre und Euonymus europaeus in der Strauch-
schicht sowie Arum maculatum in der Krautschicht, drei Arten vorhanden 
sind, die von BURRICHTER (1973) als Differentialarten der anspruchsvollen, 
basen-reiche Standorte besiedelnden Subassoziation Stellario-Carpinetum 
stachyetosum sylvaticae bezeichnet worden sind, kann der Bestand dieser 
Untereinheit zugeordnet werden, auch wenn die namengebende Differen-
tialart (Stachys sylvatica) fehlt. Tatsächlich ist diese Subassoziation auch für 
den betreffenden Bereich des Wolbecker Tiergartens in Burrichters Karte der 
potentiellen natürlichen Vegetation der Westfälischen Bucht verzeichnet. 

Tab.1: Krautschicht des Eichen-Hainbuchen-Waldes mit Omphalodes verna (Nr.1) und 
eines benachbarten Bestandes ohne diese (Nr. 2) Abbildungen 

 
Aufnahme Nr. 1 2 

Aufnahmefläche [m2] 25 25 

Bedeckung [%] 95 70 

   Krautige Arten 

Omphalodes verna 5 
Anemone nemorosa 3 4 
Stellaria holostea 2 2 
Aegopodium podagraria 2 2 
Arum maculatum 1 1 
Ribes rubrum 1 1 
Hedera helix 1 1 
Glechoma hederacea 1 1 
Geranium robertianum + + 
Ranunculus ficaria + + 
Urtica dioica + + 
Gagea lutea + 

 Heracleum mantegazzianum + 
Poa nemoralis + 
Oxalis acetosella + 2 
Polygonatum multiflorum + 2 
Ranunculus auricomus 2 
Viola x bavarica 

 
2 

Veronica sublobata 1 
Viola reichenbachiana + 
Carex sylvatica 

 
+ 

Scrophularia nodosa + 

   Gehölzjungwuchs und -keimlinge 
  Acer campestre 2 1 

Acer pseudoplatanus 1 1 
Acer platanoides + + 
Carpinus betulus + + 
Corylus avellana + + 
Ctaraegus monogyna + + 
Euonymus europaeus + + 
Fagus sylvatica + 1 
Fraxinus excelsior + 1 
Prunus avium + + 
Sambucus nigra + + 
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Abb. 2:  Blick von Osten auf den Gesamtbestand von Omphalodes im Wolbecker Tier-

garten (Foto R. Wittig 22.03.2019). 
 
Wie Abbildung 2 zeigt, bildet Omphalodes verna sehr dichte Bestände. 
Eventuell ist der bei einem Vergleich von Aufn. Nr.1 mit Nr.2 klar hervor-
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tretende Unterschied in Artenzahl und Deckung der einzelnen Arten darauf 
zurückzuführen, dass Omphalodes aus seiner Fähigkeit, bodendeckend zu 
wachsen, einen Konkurrenzvorteil bezieht. Falls dies zuträfe, wäre die Art ein 
Kandidat für die Schwarze Liste der invasiven Neophyten. Auf jeden Fall lohnt 
eine weitere Beobachtung der Bestandsentwicklung. 
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Nachweise der winteraktiven Gallwespe Biorhiza pallida 
(Hymenoptera: Cynipidae) und ihres Schmarotzers 

Curculio villosus (Coleoptera: Curculionidae) 
 

Michael Drees, Hagen 
 

Die meisten Insekten verbringen den Winter im Ruhezustand. Dabei über-
stehen sie übrigens im Allgemeinen strenge Winter besser als milde, da bei 
eindringendem Regenwasser Verpilzung im Quartier droht. 
 
Wenige Arten sind jedoch im Winter aktiv und pflanzen sich insbesondere 
auch in dieser Jahreszeit fort. Manche sind dann ziemlich regelmäßig auf 
Schnee zu finden. Von diesen Schnee-Insekten wurden bislang der Schnee-
floh Boreus (Mecoptera) und die Schneeschnake Chionea (Diptera: Limo-
niidae) auch in Südwestfalen öfter nachgewiesen und gemeldet (BUSSMANN 
1988, BUßMANN & ERBELING 2003, FELDMANN & REHAGE 1973). Mitunter werden 
auch andere Dipteren (Sphaeroceridae, Heleomyzidae, Mycetophilidae) und 
bestimmte Kurzflügelkäfer (Staphylinidae: Omaliinae, Ceranota) auf Schnee 
angetroffen. Keines dieser Tiere benötigt aber den Schnee zum Leben. Man 
muss daher nicht befürchten, dass sie bei abnehmender Schneelage, wie sie 
in den letzten Jahren zu verzeichnen war, in Gefahr geraten. Die weiße 
Unterlage macht die Tierchen lediglich auffälliger (natürlich auch für Fress-
feinde), als sie es auf dem dunklen, unregelmäßig gemusterten Waldboden 
wären. 
 
Ein weiteres, in Westfalen anscheinend bislang unbeachtetes Schnee-Insekt 
ist die Gallwespe Biorhiza pallida, von der im Folgenden die Rede sein soll. 
Zwar gab UFFELN bereits 1940 als Fundort von „Biorrhiza aptera“ Volkmarsen 
an, aber dieser Ort liegt schon jenseits der hessischen Grenze. 
 
 
Biorhiza pallida (OLIVIER)  
 
= Teras terminalis bei REITTER (1916), Biorhiza aptera (BOSC), B. terminalis bei 
LOHSE (1983: 109) 
 
Die Art entwickelt sich wie die Masse der einheimischen Gallwespen an 
Eichen. Wie die übrigen Eichengallwespen durchläuft sie einen Wechsel 
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zwischen einer parthenogenetischen und einer bisexuellen Generation. Die 
Weibchen der beiden Generationen unterscheiden sich auch morphologisch 
und wurden deshalb in vielen Fällen zunächst als besondere Arten be-
schrieben, wodurch ein Teil der obigen Synonyme erklärt wird. 
 
Biorhiza pallida zeichnet sich nun vor den übrigen gängigen Eichengall-
wespen dadurch aus, dass der Generationszyklus zwei volle Jahre benötigt 
(BRAUNS 1970: 116, DALLA TORRE & KIEFFER 1910, ZAHRADNIK 1985: 74f). Im 
Winter treten die großen parthenogenetischen, flügellosen (unter dem 
Namen B. aptera beschriebenen) Weibchen auf, die man auf Schnee finden 
kann. Diese Tiere schlüpften aus Wurzelgallen, besteigen die Bäume und 
erzeugen dort die vielkammerigen Knospengallen (auch Schwammgallen ge-
nannt), aus denen dann im Sommer die geschlechtliche Generation her-
vorgeht. 
 
Die folgenden Nachweise beziehen sich alle auf die parthenogenetische 
Wintergeneration: 
 
Hagen:  Auf der Halle (10.12.2017), Fleyer Wald (29.12.2005 und 17.12.2008), 
Haldener Wald (02.01.2010), Selbecke (02.01.1986); Ennepe-Ruhr-Kreis: 
Unteres Elbschetal (30.12.2010); Märkischer Kreis: Veserde (Nügelnberg, 
29.01.2004), Ferbecketal (30.12.2000). 
 
Die Höhenlage der Fundorte liegt zwischen 110 und 320 m, zumeist aber 
unter 200 m NN. Ein montaner Charakter dürfte der Art somit nicht 
zukommen. 
 
Fast alle apteren Weibchen wurden auf Schnee gefunden, und zwar stets 
einzeln; nur ein Exemplar wurde aus dem Mulm einer hohlen, kurz zuvor 
gefällten Eiche gesiebt. 
 
Phänologie: Die Daten liegen überwiegend im Dezember (5), weniger im 
Januar (3) und fallen teils in gerade, teils in ungerade Jahre (wobei natürlich 
die aufeinander folgenden Monate Dezember und Januar einem Jahrgang 
zugerechnet werden müssen). Damit sind verschachtelte Generationszyklen 
belegt. 
 
Zur Morphologie ist anzumerken, dass die Fühler zwar meist 14gliedrig sind, 
wie in der Literatur (DALLA TORRE & KIEFFER 1910: 399f) angegeben; bei einem 

kleinen Exemplar sind sie jedoch klar 15gliedrig, bei einem weiteren kleinen 
Stück ist ein Endglied unvollständig vom 14. Glied abgeschnürt. Die Größe 
der vorliegenden Belegexemplare variiert zwischen 3 und 6 mm. Die sonst 
für Gallwespen typische Kompression des Hinterleibes ist bei diesen Tieren 
nicht immer deutlich, denn vor der Eiablage ist das Abdomen fast kugelig.  
 
In den bis faustgroßen Schwammgallen der Biorhiza pallida entwickeln sich 
viele Einmieter (Inquilinen) und Schmarotzer (Parasiten). Meist handelt es 
sich um andere Hautflügler (Hymenoptera); daneben kommt auch eine Gall-
mückenart (Diptera: Cecidomyiidae) vor. Zu den ansehnlichsten Einmietern 
gehört aber ein Rüsselkäfer. 
 
 
Curculio villosus FABRICIUS 
 
Diese Käfer bohren die noch weichen Schwammgallen mit ihrem langen 
Rüssel an und legen ihre Eier darin ab. Die Käferlarven zerfressen das innere 
Gallengewebe nach allen Richtungen und zerstören dabei viele Larven-
kammern der Gallwespen (DALLA TORRE & KIEFFER 1910); diese werden somit 
erheblich geschädigt, wenngleich Käfer und Larven als Phytophage sie nicht 
direkt angreifen. Die Käferlarven verlassen die Gallen noch im Sommer, bevor 
die Wirte schlüpfen, und verpuppen sich im Erdboden (DIECKMANN 1988: 461). 
 
Nachweise: Hagen: Boele (2018), Fleyer Wald (2000), Delstern (Brunsbecke, 
2010); Märkischer Kreis: Letmathe („Pater und Nonne“, 1992), Sonderhorst 
(2008/9). 
 
Die Art ist erheblich seltener als die in Eicheln brütenden Verwandten 
Curculio venosus und C. glandium, aber auch weniger verbreitet als der kleine 
C. pyrrhoceras, der sich in Cynips-Gallen entwickelt. An seinen Fundorten tritt 
aber auch C. villosus in der Regel gesellig auf. 
 
Phänologie: Die Präsenzzeit liegt zwischen Ende April und Ende Mai 
(nachgewiesen vom 22.04. bis zum 22.05.); jeweils drei der obigen Funde 
entfallen auf die Monate April und Mai.  
 
Rasterkartierung 
 
In der folgenden Tabelle sind die Nachweise beider Arten im Messtischblatt-
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Gallengewebe nach allen Richtungen und zerstören dabei viele Larven-
kammern der Gallwespen (DALLA TORRE & KIEFFER 1910); diese werden somit 
erheblich geschädigt, wenngleich Käfer und Larven als Phytophage sie nicht 
direkt angreifen. Die Käferlarven verlassen die Gallen noch im Sommer, bevor 
die Wirte schlüpfen, und verpuppen sich im Erdboden (DIECKMANN 1988: 461). 
 
Nachweise: Hagen: Boele (2018), Fleyer Wald (2000), Delstern (Brunsbecke, 
2010); Märkischer Kreis: Letmathe („Pater und Nonne“, 1992), Sonderhorst 
(2008/9). 
 
Die Art ist erheblich seltener als die in Eicheln brütenden Verwandten 
Curculio venosus und C. glandium, aber auch weniger verbreitet als der kleine 
C. pyrrhoceras, der sich in Cynips-Gallen entwickelt. An seinen Fundorten tritt 
aber auch C. villosus in der Regel gesellig auf. 
 
Phänologie: Die Präsenzzeit liegt zwischen Ende April und Ende Mai 
(nachgewiesen vom 22.04. bis zum 22.05.); jeweils drei der obigen Funde 
entfallen auf die Monate April und Mai.  
 
Rasterkartierung 
 
In der folgenden Tabelle sind die Nachweise beider Arten im Messtischblatt-
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Quadranten-Raster sowie nach UTM-Gitterfeldern zusammengestellt, um 
den obigen Text zu entlasten. 
 

Artname / 
Rasterfeld 

 
4510 

 
4610 

 
4611 

 
LB 89 

 
LB 98 

 
LB 99 

 
MB 08 

 
MB 09 

Biorhiza pallida --3- -2-4 1--4 + + + + - 

Curculio villosus ---- -2-- -23- - + + - + 

 
Die Daten decken sich nicht besonders gut, woraus man schließen kann, dass 
zumindest für den Wirt (Biorhiza pallida) noch ein deutliches Nachweisdefizit 
besteht. Wenigstens im Letmather Kalkgebiet müsste die Gallwespe noch zu 
finden sein. (Unter anderem wegen der steilen Hanglage war sie auf dem 
Letmather Burgberg im Winter nicht gesucht worden.) Möglicherweise ist der 
Schmarotzer (Curculio villosus) jedoch wärmebedürftiger als sein Wirt. 
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Max Holtmann (1828 – 1902) 
Ein Lehrer aus dem Münsterland und sein Herbarium 

 
Rainer Holtmann, Köln & Bernd Tenbergen, Münster  

 
Einleitung 
 
Im Mai 2019 erhielt das LWL-Museum für Naturkunde ein sehr gut erhal-
tenes Portraitfoto von dem Lehrer und Botaniker Max Holtmann (1828 – 
1902), dass in den 1890er Jahren entstand. Das gerahmte Originalfoto (Abb. 
1) befand sich im Besitz seiner Urenkelin Elisabeth Reinke in Warendorf.  

 

 
 

Abb. 1:  Max Holtmann in den 1890er Jahren. (Reprofoto: Rainer Holtmann, 2019) 
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Max Holtmann beteiligte sich in den Anfangsjahren der naturkundlichen 
Landeserforschung Westfalens durch seine Mitwirkung in der Botanischen 
Sektion des Westfälischen Provinzialvereins für Wissenschaft und Kunst maß-
geblich am Aufbau der naturkundlichen Sammlungen für das Provinzial-
museum für Naturkunde in Münster (vgl. auch RUNGE 1967). Im Rahmen des 
seit Januar 2019 stattfindenden Herbarumzugs in das neue Zentralmagazin 
in Münster-Coerde wurden zahlreiche einsortierte Herbarbelege von Max 
Holtmann im Altbestand der Landessammlung entdeckt und inventarisiert 
(Abb. 2 und 3). 
 

       
 

Abb. 2 und 3: Fotos von zwei Herbarbögen mit von Max Holtmann gesammelten 
Pflanzen: (links) MSTR 213977: Cyperus fuscus (Zyperngras), (rechts) MSTR 
214485: Eriophorum latifolium (Breitblättriges Wollgras) aus dem „Herbarium 
Brockhausen“. Bei Prof. Brockhausen handelt es sich um den bei SCHMOLLING 
(1935) erwähnten Studenten Brockhausen, später Professor und Gymnasial-
lehrer in Rheine und Mitglied des Vorstands der botanischen Sektion, der mit 
Max Holtmann in engem Kontakt stand: (Fotos: Tenbergen, 03.07.2018) 

 
 
Abb. 4: Herbaretikett von Corydalis claviculata (Rankender Lerchensporn), gefunden in 

Wettringen mit der Handschrift von Max Holtmann (Foto: Tenbergen, 2018) 
 
 
Auch wenn sein umfangreiches Privatherbarium vermutlich verschollen bleibt 
(Uwe Raabe, mdl.), so hat er doch durch seine Einlieferung von zahlreichen 
Herbarbelegen mit westfälischen Funden (siehe Tab. 1) maßgeblich zum Auf-
bau der Landessammlung beigetragen. Im Folgenden soll daher ein kurzer 
biographischer Abriss seines Wirkens im Münsterland gegeben werden.  
 
 
Familie 
 
Max Holtmann wurde am 17.10.1828 in Münster als Maximilian Carl Hubert 
Heinrich Holtmann geboren und starb dort am 21.03.1902. Er war das älteste 
Kind von Carl Heinrich Holtmann (1790-1858), Küster an St. Aegidii, und 
seiner Frau Anna Gertrud Franziska Glas(s) (1804-1865). Sein Großvater 
Freidrechslermeister Joan Henrich Holtmann (1745-1799) stammte aus Dül-
men und hatte sich in den 1770er Jahren in Münster niedergelassen. Dessen 
Vorfahren kamen aus Hamm. 
 
Max Holtmann hatte zwei Brüder, Friedrich (1838-1907), Kaufmann in 
Münster und Altenessen, und Johann Heinrich Wilhelm (1831-1879), Gold-
schmied in Münster. Er war mit Prof. Landois verschwägert, über Heinrichs 
Frau Maria Wilhelmine, eine geborene Zurstrassen (1829-1912). Deren 
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Cousin, Bildhauer Melchior Anton zur Strassen (1832-1896) war mütterlicher-
seits ein Halbcousin von dem Gründer des Naturkundemuseums Prof. Dr. 
Hermann Landois: Über seine Großmutter Agnes Catharina Nolda geb. 
Eisman (1775-1852), die in zweiter Ehe Landois' Großvater mütterlicherseits 
heiratete, den Uhrmacher Hermann Josef Pollack (1775-1842)  
 
Max Holtmanns Schwestern Katharina, Franziska und Wilhelmine starben 
früh mit 11 Monaten, 8 und 4 Jahren.  
 
Hohe Kindersterblichkeit war auch noch eine Generation später ein Merkmal 
seiner westfälischen Heimat, als 1868 mit nur drei Wochen sein ältester Sohn 
Severin starb. Der jüngere Sohn Paul (1871-1933) verzog später nach 
Warendorf und war dort Küster an St. Marien. Nebenberuflich eröffnete er 
1899 das erste Fotoatelier am Ort, in dem vermutlich auch das Portrait von 
Max Holtmann entstanden sein könnte (vgl. auch Abb. 1). Darüber hinaus ar-
beitete er als Buchbinder. Die Nachfahren leben heute u.a. in Warendorf, 
Vreden, Südafrika und Namibia.  
 
 
Schule und Ausbildung 
 
Max Holtmann beendete das Gymnasium im August 1848 am Ende der 
Sekunda ohne Abitur, da er während der Schulzeit nach der Tertia ein Jahr 
„privatim studirt“ hatte. Anschließend nahm er „ungefähr Mitte Oktober das 
Privatstudieren wieder“ auf (HOLTMANN 1852). Der Zugang zur Akademie, 
dem Vorläufer der Universität Münster, stand zu der Zeit auch Gymnasiasten 
ohne Abitur offen. „Natürlich waren es meine Lieblingsfächer, die mich vor-
herrschend beschäftigten“ (HOLTMANN 1852). Im Nachruf „Max Holtmann †“ 
(REEKER 1902, S. 89 ff.) heißt es u.a.: „Zu seiner weiteren Ausbildung hörte er an 
der Königlichen Akademie zu Münster bei Prof. Dr. Anton Karsch vier Semester 
„mit musterhaften Fleiße“ dessen Vorlesungen über allgemeine Naturge-
schichte, Anthropologie, Zoologie, Entomologie, allgemeine und spezielle Bo-
tanik, Mineralogie und Geognosie und nahm zwei Sommersemester „mit dem 
besten Erfolge“ an den naturhistorischen, besonders botanischen, Exkursionen 
desselben Gelehrten teil.“ SCHMOLLING (1935) schreibt: „Holtmann war wegen 
seiner revolutionären Betätigung damals 1848 in Münster von der Regierung 
bestraft worden und konnte sein Studium als stud. phil. nicht fortsetzen und 
wurde deshalb nur Volksschullehrer“. 
 

Im Frühjahr 1849 bestand er die Aufnahmeprüfung für das Volksschul-
Lehrerseminar in Büren. Er ließ sich unter anderem von Hermann Josef 
Kappen, Kaplan an St. Aegidii sowie verschiedenen Lehrern der Martini- und 
Aegidiischule ausbilden (HOLTMANN 1852), und beendete die Abschluss-
prüfung im August 1851 in Büren als Externer mit der Note gut (REEKER 1902). 
Seit Herbst 1851 arbeitete er als Vertretungslehrer an Dom-, Martini- und 
Überwasserschule in Münster, bevor er am 01.12.1852 eine Volksschulleh-
rerstelle in Liesborn antrat (HOLTMANN 1852, REEKER 1902). 
  
 
Politik und Gedichte (1848 – 1852) 
 
1848/49 war Holtmann Mitglied im Demokratischen Verein in Münster 
(HOLTMANN 1852). Die bekannteren Mitglieder gaben „sich in der 
stadtbürgerlichen Öffentlichkeit als vorbehaltlose Verteidiger der deutschen 
Einheit, einer demokratischen Staatsverfassung und der sozialen Interessen 
der unteren Volksklassen zu erkennen" (KILL 2001, S. 207). 
 
Er veröffentlichte teils plattdeutsche politische Gedichte, u.a. „Twee 
mönsterske Blusen“, „De graute Klapperschlange“, „Staotsverbriäken“ und 
„Graute Menasgerie“, die gedruckt wurden (HOLTMANN 1852). Letzteres findet 
sich handschriftlich einschließlich einer eigenhändigen Zeichnung in den 
Polizeiakten über die 1848er Revolution im Stadtarchiv Münster. Gedichte 
wurden auch in der 1849-1850 in Münster erscheinenden Tageszeitung 
„Westfälische Volks-Halle“ gedruckt (vgl. zur Zeitung auch NETELER 1997). 
 
 
Volksschullehrer und Pflanzensammler (1852 – 1886) 
 
Ab November 1852 war Max Holtmann Lehrer an der Volksschule in Lies-
born. Dort heiratete er 1867 Maria Farwick (1847-1901), Tochter des 
Liesborner Lehrers Severinus Farwick. Ab 10.10.1867 arbeitete er als Lehrer 
an der Knabenschule in Albersloh. 1886 schied er aus gesundheitlichen 
Gründen aus dem Schuldienst in Albersloh aus und zog 1887 wieder nach 
Münster. An beiden Orten beschäftigte er sich intensiv mit der Pflanzenwelt, 
was sich noch heute in seinen Aufsammlungen gut nachweisen lässt (siehe 
auch Tab. 1).  
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Mitglied des Westfälischer Provinzialvereins (1872 – 1902) 
 
Max Holtmann war seit seiner Gründung Mitglied der zoologischen (1872) 
und botanischen Sektion (1873) des Westfälischen Provinzial Vereins für 
Wissenschaft und Kunst. Ab 1884 war er im Vorstand der Botanischen 
Sektion (REEKER 1902), dem auch Prof. Landois angehörte (vgl. hierzu auch 
TENBERGEN & FISCH (2005) sowie TENBERGEN & RAABE (2010)). 
 

SCHMOLLING (1935) erinnert sich an die 1890er Jahre: „Als damaliger Unter-
tertianer am Paulinischen Gymnasium zu Münster beschäftigte ich mich viel 
mit Naturwissenschaften, besonders Botanik und Ornithologie. Ich lernte durch 
einen stud. nat. Brockhausen, späteren Prof. Brockhausen zu Rheine in West-
falen, den alten Holtmann kennen, der ein geachteter Botaniker, Pilz- und 
Mooskenner war. (…) In der Wohnung des Herrn Holtmann lernte ich nun eines 
Tages den stud. Löns kennen, ich glaube im Jahre 1891. Herr Holtmann 
empfahl mich Löns nun als Begleiter auf seinen Exkursionen, da ich ein 
vorzügliches Auge zum Auffinden von seltenen Pflanzen, Käfern, Schmetter-
lingen usw. hätte. (…) Soviel ich weiß, verkehrten damals auch Landois, Karsch, 
Kolbe, Wilms und andere Naturwissenschaftler bei Holtmann.“ 
 

Zu den Sammlungen schreibt SCHMOLLING (1935): „Holtmann bewohnte (…) 
zwei Zimmer, die an den Wänden zahlreiche große Glaskästen mit Käfern und 
Schmetterlingen und Schränken mit Herbarien und Moossammlungen ent-
hielten.“  
 

Das während und nach seiner Zeit als Dorfschullehrer u.a. in Liesborn und 
Albersloh zusammengestellte Herbarium gilt zwar als verschollen, doch es 
gingen schon zu Lebzeiten von Max Holtmann zahlreiche Funde in das 
Herbarium der Botanischen Sektion, das sich damals im Krameramtshaus be-
fand, und später in das Generalherbarium des Provinzialmuseums für Natur-
kunde in Münster über. REEKER (1902, S. 90) schreibt in seinem Nachruf „Die 
Sammlungen des Vereins hat er um zahlreiche, teils sehr wertvolle Belegstücke 
bereichert“. 

 
Herbarium 
 

Auch wenn noch längst nicht wieder alle Herbarbelege von Max Holtmann 
aufgefunden und inventarisiert werden konnten, sollen in Tabelle 1 einige 
Arten und ihre Fundorte (z.T. mit Angaben zum Fundjahr), darunter einige 
heute seltene oder sogar verschollene Arten vorgestellt werden.  

Tab. 1:  Einige von Max Holtmann im Münsterland gefundene und im Herbarium des 
LWL-Museums für Naturkunde abgelegte Herbarbelege (Stand: 05/2919) 

  
Ort Arten Fundjahr 
Albersloh 
(Sendenhorst) 

Gymnadenia conopsea (L.) R. Br. 
Cephalanthera damasonium (Mill.) Druce 
Isolepis fluitans (L.) R. Br. 
Aristolochia clematitis L. 
Carex brizoides L. 
Carex distans L. 
Carex elata All. 
Carex x pseudoaxillaris K. Richt. 
Carex pulicaris L. 
Eriophorum gracile W. D. J. Koch ex Roth 
Galium uliginosum L. 
Cyperus fuscus L. 
Gentianella germanica (Willd.) Börner 
Cicendia filiformis (L.) Delarbre 

1873 
~1880 

1875, 1882 
1879 
1882 

~1880 
1887 
1899 

~1880 
~1880 
1877 

1876, 1882 
~1880 
~1880 

Liesborn 
(Wadersloh) 

Calla palustris L. 
Eriophorum latifolium Hoppe 
Eleocharis quinqueflora (Hartmann) O. Schwarz 

1884 
~1885 
1889 

Diestedde 
(Wadersloh) 

Gentiana cruciata L. ~1885 

Oelde Cypripedium calceolus L. 
Catabrosa aquatica (L.) P. Beauv. 

~1875 
~1875 

Stromberg 
(Oelde) 

Anthyllis vulneraria L. 1873 

Rinkerode 
(Drensteinfurt) 

Alopecurus myosuroides Huds. ~1875 

Walstedde 
(Drensteinfurt) 

Anacamptis pyramidalis (L.) Rich. 
Gentiana cruciata L. 

1875 
1875 

Lippstadt Carex arenaria L. 
Pilosella aurantiaca (L.) F.W.Schultz & Sch.Bip. 

1876 
~1876 

Beckum Herminium monorchis (L.) R. Br. 1873 
Salzkotten Schoenus nigricans L. ~1885 
Neuenkirchen Anthericum ramosum L. ~1885 
Dingden 
(Hamminkeln) 

Calla palustris L. ~1885 

Münster Littorella uniflora (L.) Asch. 1887 
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Anacamptis pyramidalis (L.) Rich. 
Gentiana cruciata L. 

1875 
1875 

Lippstadt Carex arenaria L. 
Pilosella aurantiaca (L.) F.W.Schultz & Sch.Bip. 

1876 
~1876 

Beckum Herminium monorchis (L.) R. Br. 1873 
Salzkotten Schoenus nigricans L. ~1885 
Neuenkirchen Anthericum ramosum L. ~1885 
Dingden 
(Hamminkeln) 

Calla palustris L. ~1885 

Münster Littorella uniflora (L.) Asch. 1887 
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Vor allen aus der Gegend um Albersloh (heute Stadt Sendenhorst, Kreis 
Warendorf) gibt es zahlreiche Aufsammlungen. Hier war Max Holtmann von 
1867 bis 1886 als Volksschullehrer tätig. 1887 zog er zurück nach Münster 
und auch dort setzte er seine Sammeltätigkeit fort (siehe Tabelle 1). 
Sammelexkursionen führten ihn dabei u.a. in das Gebiet der Loddenheide 
und in die Hohe Ward sowie nach Wolbeck. 
 

Max Holtmann pflegte u.a. über die Botanische Sektion in Münster, an deren 
Sitzungen er regelmäßig teilnahm, einen engen Kontakt und regen Aus-
tausch zu anderen westfälischen Botanikern. Zu nennen sind hier neben dem 
schon erwähnten Lehrer Brockhausen aus Rheine (vgl. Abb. 3) auch die Bota-
niker Libeau, Wilms und Beckhaus, von denen er auch Tauschbelege erhielt. 
 
 

Veröffentlichungen und Vorträge 
 

REEKER (1902) nennt in seinem Nachruf 19 Beiträge in den „Jahresberichten 
des Westfälischen Provinzial-Vereins für Wissenschaft und Kunst“, die 
zwischen 1873 und 1901 in den Bänden II. bis XXIX. erschienen. Dabei hat 
sich Max Holtmann u.a. zu folgenden Themen in den zoologischen bzw. bo-
tanischen Sektionssitzungen geäußert:  
-  Beiträge zu Fundorten seltener Pflanzen. Bericht II, S. 65 
-  Neue Beiträge an Pflanzen bei Albersloh. Bericht III, S. 109 
-  Beiträge zur Flora von Westfalen an Gefäßpflanzen des Kreises Beckum und den 

angrenzenden Teilen der Kreise Warendorf, Wiedenbrück, Lippstadt und Soest sowie 
des Amtsbezirks Wolbeck. Bericht III, S. 123 

- Standorte für Westfalen neuer Pflanzen. Bericht IV, S. 127 
- Auffindung von Limosella aquatica und Cyperus fuscus bei Albersloh. Bericht V, S. 
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- Neue Pflanzenstandorte bei Albersloh. Bericht VI, S. 125 
-  Mitteilungen neuer Standorte seltener Pflanzen. Bericht VII, S. 159 
- Mitteilungen über Batrachium hederacium und Botrychium lunaria bei Albersloh. 

Bericht VIII, S. 159 
-  Über zwei Baum-Koryphäen meiner Heimat. Bericht XIII, S. 87 
-  Westfälische plattdeutsche Pflanzennamen, nach dem natürlichen System zusam-

mengestellt. Bericht XIII, S. 108 
-  Weitere Beiträge zur Flora in Westfalen. Bericht XVII, S. 130 
-  Naturstimmen im Frühlinge. Bericht XIX, S. 50 
-  Merulius lacrymans. Bericht XXI, S. 49 
-  Über die Notwendigkeit fortgesetzter Durchforstung unseres heimatlichen Florenbe-

standes. Bericht XXI, S. 50 
-  Neue Standorte seltener Pflanzen. Bericht XXII, S. 139 
- Botanische Funde. Bericht XXII, S. 141 

- Weitere Beiträge zur Flora von Westfalen. Bericht XXIII, S. 202 
-  Im Ofen nistende Rotschwänzchen. Bericht XXIV, S. 13 
-  Pilze des Spezialgebietes von Münster. Bericht XXIX, S. 80 
 

Die Beiträge beziehen sich überwiegend auf die Botanik. Ein Beispiel für die 
Nennung einzelner Beiträge in neueren Artikeln ist HÖVELMANN (2000, S. 79) 
in „Natur und Heimat“. 
 
Max Holtmann war nach RUNGE (1967, S. 34) der erste, der auch platt-
deutsche Pflanzennamen dokumentierte. RUNGE (1967) bezieht sich hier auf 
Max Holtmanns Beitrag „Westfälische plattdeutsche Pflanzennamen nach 
dem natürlichen Pflanzensystem zusammengestellt“ im XIII. Jahresbericht der 
Botanischen Sektion für das Jahr 1884, S. 60-67.  
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Neu im Herbarium  
des LWL-Museums für Naturkunde Münster (MSTR):  

Der zweite Teil der Pilzsammlung Sonneborn  
 

Klaus Kahlert, Drensteinfurt 
 

Nach dem Tod von Irmgard Sonneborn am 27.2.2018 (SIEPE 2018) ging dem 
LWL-Museum für Naturkunde Münster der 2. Teil der Pilzsammlung von 
Irmgard und Willi Sonneborn zu. Der erste Teil der Sammlung mit mehr als 
4000 Präparaten befindet sich bereits seit 2012 in der Sammlung des Muse-
ums (KAHLERT, RAABE & TENBERGEN 2013). Die neu zugegangene Sammlung 
umfasst 3354 Präparate von Pilzen; sie sind inventarisiert unter den Num-
mern MSTR P-15768 bis P-19022. Mit weit über 7000 Belegen ist die 
gesamte Sammlung Sonneborn nun die größte geschlossene Pilzsammlung 
im Herbarium des Museums. 
 
Die Funde decken den gesamten Zeitraum der Sammlertätigkeit zuerst von 
Irmgard und Willi Sonneborn gemeinsam, nach dessen Tod am 4.4.2011 
(SIEPE 2012) von Irmgard Sonneborn ab. Die ersten Funde stammen vom 
05.11.1977, die letzten vom 08.10.2017. 
 
Das Ehepaar Sonneborn hat generell vor allem in Ostwestfalen gesammelt 
und hier besonders den Raum Bielefeld und Umgebung bearbeitet. Den 
besonderen Schwerpunkt der neu zugegangenen Sammlung bilden Funde, 
die auf dem Truppenübungsplatz Senne gemacht werden konnten; diese 
Funde tragen entscheidend zur herausragenden Bedeutung der Sammlung 
bei.  
 
Weitere häufig begangene Ziele von Pilzexkursionen des Ehepaars Sonne-
born waren Halle/Westf. und Tatenhausen bei Halle, in den 1980er Jahren 
auch der Holter Wald bei Schloß Holte-Stukenbrock; nach 2012 machte 
Irmgard Sonneborn überraschend viele und auch interessante Funde im 
Bielefelder Stadtgebiet in ihrem unmittelbaren Wohnumfeld.  
 
Natürlich hat das Ehepaar Sonneborn auch auf seinen Reisen Pilze ge-
sammelt; so finden sich in der neu zugegangenen Sammlung neben den 
ostwestfälischen Funden auch solche aus Tirol, einige aus Argentinien und 
einige, die von H. Jahn auf Korsika gesammelt und bestimmt wurden. 
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Grundsätzlich waren I. & W. Sonneborn zwar an allen Pilzen interessiert, 
dennoch liegt der Schwerpunkt der neu zugegangenen Sammlung auf Arten 
nährstoffarmer, trockener Standorte, auf sog. „Wiesenpilzen“, und auf Pilzen 
feuchter bis sumpfiger Standorte. Beide Standorte gehören deutschlandweit 
zu den bedrohten Biotopen; viele der dort gefundenen Pilze zählen daher 
auch zu den seltenen und bedrohten Arten. Diese besonders wertvollen 
Biotope des Truppenübungsplatzes Senne konnten von I. & W. Sonneborn 
aufgrund ihrer Tätigkeit als ehrenamtliche Mitglieder im Beraterstab des RP 
Detmold für den Naturschutz auf dem Truppenübungsplatz Senne intensiv 
begangen werden; insgesamt 1200 Arten wurden dort von ihnen gesammelt 
und dokumentiert (SIEPE 2018). Besonders gut vertreten sind Gasteromycetes 
s.l., dazu Species der Gattungen Geoglossum, Cortinarius, Entoloma, Hygro-
cybe. 
 
Die weit überwiegende Zahl der Präparate ist von I. & W. Sonneborn selbst 
gesammelt worden; einige Male werden Exkursionsteilnehmer („Studenten“) 
als Finder genannt, die korsischen Funde stammen von H. Jahn. Einige Funde 
wurden von befreundeten Mykologen überprüft bzw. bestimmt, darunter O. 
Baral, H. Bender, G. Krieglsteiner, A. Runge, K. Siepe, G. Wölfel und andere. 
  
Eine der großen Privatsammlungen getrockneter Pilze NRWs befindet sich 
nun vollständig im LWL-Museum für Naturkunde Münster. Es ist aber nicht 
nur die Zahl der Präparate, die die Sammlung zu etwas Besonderem macht. 
Es handelt sich hier um die einzige umfangreiche Sammlung von Pilzfunden, 
die auf den Truppenübungsplätzen der Senne gemacht werden konnten. Die 
Sammlung ist nach der Inventarisierung nunmehr der wissenschaftlichen 
Arbeit zugänglich; gleiches gilt für die begleitenden Materialien mit ihrer 
„immensen Fülle von Daten“ (SIEPE 2018) in Form von Aufzeichnungen, Fotos 
oder Zeichnungen. 
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Die Speispinne Scytodes thoracica LATREILLE, 1804,  
neu für Ostwestfalen-Lippe 

 
Ehrentrud M. Kramer-Rowold & Wolfgang A. Rowold, Marienmünster 
 

Die Spei- oder auch Leimschleuderspinne ist eine überwiegend synanthrope 
Adventivart. Die Kenntnisse zur Verbreitung der Speispinne sind lückenhaft, 
wenngleich sie aus den meisten mittel- und westeuropäischen Staaten nach-
gewiesen wurde. Erste Funde in Deutschland wurden von ROEWER (1942) 
zusammengestellt. 
 

 
 

Abb. 1: Speispinne Scytodes thoracica am Fundort in Nieheim (Foto: W. Rowold, 
17.10.2018) 

 
Die ungefähr 5 mm große Speispinne hat ihren Namen aufgrund ihrer außer-
gewöhnlichen Jagdweise. Sie wirft aus ihren Cheliceren einen oder mehrere 
Leimfäden zickzackförmig über ihre Beute, die anschließend durch einen Biß 
gelähmt wird (DABELOW 1958). Die überwiegend nachtaktive Art wird in 
Deutschland fast ausschließlich in Gebäuden gefunden, Freilandfunde liegen 
aus dem Rheingraben (GETTMANN 1980), dem Mainzer Sand (BRAUN 1969), 
Frohburg aus dem Kreis Leipzig (MARTIN 1973) sowie, als nördlichstem Frei-
landnachweis, aus dem NSG „Heiliges Meer“ (BUCHHOLZ & KREUELS 2005) vor. 
 

In Ostwestfalen-Lippe wurde die Art am 17.10.2018 von den Verfassern in 
einem renovierten Altbau in Nieheim festgestellt, wo ein Exemplar in einer 
Fensterlaibung gefunden wurde. Für diesen Raum existierten bis dato keine 
Nachweise, die nächsten umliegenden Funde sind mindestens 60 km ent-
fernt (Abb. 2). 
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Abb. 2: Darstellung der Nachweise der Speispinne (Datenbasis atlas.arages.de; verän-

dert und ergänzt) 
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(1973): Die Spinnenfauna des Frohburger Raumes. - Abh. u. Ber. Naturkdl. 
Museum. Mauritianum 8: 147-159. Altenburg. - ROEWER, C. F. (1942): Katalog der 
Araneae, von 1759 bis 1940. 1. Band (Scytodiformia). - Bremen (Kommissionsverlag). 
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Faunistisch bedeutsame Vogelpräparate  
aus der Schulsammlung  

des Ostendorff-Gymnasiums in Lippstadt.  
 

Heinz-Otto Rehage, Münster 
 
2015 übernahm das LWL-Museum für Naturkunde in Münster weitgehend 
die Schulsammlung des Ostendorff-Gymnasiums in Lippstadt. Ein Vorabbe-
richt dieser Transaktion erschien in dieser Zeitschrift (vgl. TENBERGEN et al, 
2015). Auf dem Titelblatt und im Text wurden bereits einige Fotos und Anga-
ben zur Sammlung bekannt gemacht. Da die Kollektion des Ostendorff-Gym-
nasiums während der Erstellung der westfälischen Avifauna (PEITZMEIER, 1969) 
nicht berücksichtigt wurde, allenfalls in der Veröffentlichung „Seltene Vögel 
in Nordrhein-Westfalen“ (2017) wurde der Triel genannt, sollen hier die 
faunistisch wichtigen Arten sowie alle mit Daten versehenen Exponate aus 
Westfalen genannt werden. Präparate, die aufgrund der angegebenen Daten 
in die Präsenzzeit von Hermann Müller an der Schule fallen, vielleicht von 
ihm selbst angeschafft wurden, sind mit einem * markiert. Leider waren viele 
Originaletiketten mit schwarzer Lackfarbe überdeckt, die unter großen 
Schwierigkeiten erst entfernt werden musste, ehe das Etikett die mit Tusche 
aufgetragenen Informationen freigab. Aussagekräftige Originaletiketten soll-
ten nie übermalt oder überdeckt werden. 
 
Es folgen hier jetzt die Vögel, die laut Etikett aus dem westfälischen Raum 
stammen: 
 
Ringelgans Liesborn, 02.03.1907 aus der Herzogl. Liesborner 

Croy’schen Gutsjagd 
Reiherente (W) Lippstadt, Jan. 1891 
Zwergsäger Lippstadt, 1891 
Wachtel Lippstadt, o.J. 
Sterntaucher Rietberg, Febr. 1896 
Große Rohrdommel Osker bei Lipperode, Dez. 1924 
Graureiher an der Lippe in Osker bei Lipperode, 18.06.1916 
Sperber Lippstadt, Nov. 1896 
Großtrappe (M) Delbrück, März 1893 
Wachtelkönig Benninghausen (zu Lippstadt), 07.07.1891 
Wachtelkönig* Lippstadt, 1859, leg. Erdmann 
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Teichhuhn Lippstadt, 1895, leg. Erdmann 
Bläßhuhn Lippstadt, o.J. 
Triel* Soest, 1858 
Uferschnepfe* Lippstadt, 1859 
Kiebitzpulli* Soest, 1858, leg. L. Becker 
Lachmöwe Lippstadt, o.J. 
Turteltaube* Soest, 1857, leg. L. Bach 
Kuckuck Lippstadt, Juli 1891 
Steinkauz Lippstadt, 1895 
Wiedehopf* Soest, 1857 
Gr. Buntspecht (M) Lippstadt, o.J. 
Raubwürger* Lippstadt, Dez. 1866 in der Cappelstr. Gefangen, Dr. 

Hermann Müller 
Ringdrossel* Vollbrexen bei Büren, 1858 
Schwarzkehlchen (M)*  Soest, 1858 
Elster Lippstadt, 1892 
Dohle* Lippstadt, 1868 
Buchfink*, 1(M),1(W) Soest, 1857 
 
Zwei Exponate waren so stark beschädigt, dass sie nur noch zu einem 
Federbild verarbeitet werden konnten. Hierbei handelte es sich um eine Saat-
krähe* (Soest, 1858) und eine Bekassine* (Lippstadt, Nov. 1860, A. Zurhellen).  
Letztere siehe Natur und Heimat 75 (3): 115, 2015. 
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PEITZMEIER, J. (1969): Avifauna von Westfalen Abhandlungen aus dem Westf. Museum 
für Naturkunde 31 (3).: 1-480. 2. Aufl. mit Anhang 41. (3/4): 1-576. - TENBERGEN, B., 
REHAGE, H.-O., SCHÖLLMANN, L., FLOTMANN, U. & M., MORKRAMER (2015): Zur Sicherung 
naturkundlicher Schulsammlungen: Die Überführung der Sammlung des Ostendorff-
Gymnasiums Lippstadt nach Münster. Natur und Heimat 75 (3): 113-120. - AVIFAU-
NISTISCHE KOMMISSION NORDRHEIN-WESTFALEN (2017): Seltene Vögel in Nordrhein-West-
falen, LWL-Museum für Naturkunde, 420 S., Münster. 
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Weitere Funde des Schwarzstieligen Streifenfarns 
(Asplenium adiantum-nigrum L.) 

im Ruhrgebiet 
 

Dietrich Büscher (Dortmund) 
 
Nachdem H. W. BENNERT, P. GAUSMANN & U. RAABE im Jahre 2017 ihre 
Monografie über den Schwarzstieligen Streifenfarn (Asplenium adiantum-
nigrum L.) in Westfalen veröffentlicht hatten und meine Arbeit über „Felsen 
und Mauern bewohnende Farne in Dortmund und seiner engeren Umge-
gend“ erschienen war (BÜSCHER 2018), gab es seither weitere Neufunde, die 
hier ergänzend mitgeteilt werden sollen: 
 
Am 24.05.2018 suchte ich das Gebiet des ehemaligen Dortmunder Güter-
bahnhofs entlang der Westfaliastraße (im Nordwesten der Dortmunder Alt-
stadt) nach Ruderalarten ab. Auf einer Rampe wuchs auf Zementboden 
innerhalb eines Wurmfarn-Bestandes ein kleines Vorkommen mit 5 Wedeln 
(Topografische Karte im Maßstab von 1:25.000 Nr. 4410, 4. Quadrant, 3. 
Viertelquadrant = 4410/43).  
 
Wenig später, nämlich am 30.05.2018, fielen mir farnbewachsene Mauern im 
Vorgartenbereich der Lindemannstraße 61 (südwestliche Dortmunder Innen-
stadt – ebenfalls 4410/43) auf, die wiederum einen kleinen Bestand dieser in 
Dortmund ansonsten sehr seltenen Farnart aufwiesen; Begleitarten: Asple-
nium scolopendrium, Asplenium ruta-muraria, Athyrium filix-femina sowie 
Dryopteris filix-mas. 
 
Schließlich bemerkte ich noch im Juni 2018 in der Dortmunder Altstadt, 
nämlich im Probsteihof (früheres Dominikanerkloster), an einer Hochbeet-
Einfassungsaufpflasterung wiederum ein, wenn auch nur kleines Vorkommen 
des Schwarzstieligen Streifenfarns begleitet von Dryopteris filix-mas. 
 
Noch erstaunlicher war ein weiterer Fund am 30. März 2019 im Essener 
Süden am Nordrand des Baldeneysees unweit von Heisingen: auch hier 
wuchs wiederum ein relativ kleines Vorkommen an Sandsteinfelsen 
(4508/33); der Verfasser machte an diesem sonnigen Tag eine Wanderung 
um diesen Ruhrsee (15 km) zusammen mit seinem ehemaligen Berufs-

92



Weitere Funde des Schwarzstieligen Streifenfarns 
(Asplenium adiantum-nigrum L.) 

im Ruhrgebiet 
 

Dietrich Büscher (Dortmund) 
 
Nachdem H. W. BENNERT, P. GAUSMANN & U. RAABE im Jahre 2017 ihre 
Monografie über den Schwarzstieligen Streifenfarn (Asplenium adiantum-
nigrum L.) in Westfalen veröffentlicht hatten und meine Arbeit über „Felsen 
und Mauern bewohnende Farne in Dortmund und seiner engeren Umge-
gend“ erschienen war (BÜSCHER 2018), gab es seither weitere Neufunde, die 
hier ergänzend mitgeteilt werden sollen: 
 
Am 24.05.2018 suchte ich das Gebiet des ehemaligen Dortmunder Güter-
bahnhofs entlang der Westfaliastraße (im Nordwesten der Dortmunder Alt-
stadt) nach Ruderalarten ab. Auf einer Rampe wuchs auf Zementboden 
innerhalb eines Wurmfarn-Bestandes ein kleines Vorkommen mit 5 Wedeln 
(Topografische Karte im Maßstab von 1:25.000 Nr. 4410, 4. Quadrant, 3. 
Viertelquadrant = 4410/43).  
 
Wenig später, nämlich am 30.05.2018, fielen mir farnbewachsene Mauern im 
Vorgartenbereich der Lindemannstraße 61 (südwestliche Dortmunder Innen-
stadt – ebenfalls 4410/43) auf, die wiederum einen kleinen Bestand dieser in 
Dortmund ansonsten sehr seltenen Farnart aufwiesen; Begleitarten: Asple-
nium scolopendrium, Asplenium ruta-muraria, Athyrium filix-femina sowie 
Dryopteris filix-mas. 
 
Schließlich bemerkte ich noch im Juni 2018 in der Dortmunder Altstadt, 
nämlich im Probsteihof (früheres Dominikanerkloster), an einer Hochbeet-
Einfassungsaufpflasterung wiederum ein, wenn auch nur kleines Vorkommen 
des Schwarzstieligen Streifenfarns begleitet von Dryopteris filix-mas. 
 
Noch erstaunlicher war ein weiterer Fund am 30. März 2019 im Essener 
Süden am Nordrand des Baldeneysees unweit von Heisingen: auch hier 
wuchs wiederum ein relativ kleines Vorkommen an Sandsteinfelsen 
(4508/33); der Verfasser machte an diesem sonnigen Tag eine Wanderung 
um diesen Ruhrsee (15 km) zusammen mit seinem ehemaligen Berufs-

93

Natur und Heimat, 79. Jahrg., Heft 2/3, 2019



kollegen Horst Heinrichs (Dortmund-Neuasseln) und unserem Wander-
kameraden Gerd Knipping (Wuppertal). Auf dieser Tour fanden wir ± fast 
überall den Gefleckten und den Ungefleckten Aronstab (Arum maculatum 
agg.) sowie an interessanteren Arten ferner noch die Nesselblättrige 
Glockenblume (Campanula trachelium L.) (in 4508/33) am Fuße von Sand-
steinfelsen, Polypodium vulgare aggr. an Sandsteinmauern am Südrand des 
Gewässers (in 4608/12) sowie an einer Bahnböschung in Essen-Kupferdreh in 
Bahnhofsnähe (Ausgangspunkt unserer Wanderung) einen recht kleinen Be-
stand des im Ruhrgebiet sehr seltenen Vogelfusses (Ornithopus perpusillus L.) 
(in 4608/12). 
 
Nachdem Dr. Peter KEIL (Biostation Essen/Oberhausen) meinen Entwurf zur 
Kenntnis bekam, teilte er mir einen weiteren Fund von Asplenium adiantum-
nigrum mit, den Herr Oliver KÖNIG von der Biostation Duisburg/Oberhausen 
im Jahr 2016 meldete: Er fand die Art in Essen am 25.08.2016 in unmittel-
barer Nähe des Baldeneysees in demselben Viertelquadranten an der Zuwe-
gung zur Klusenkapelle, und zwar an einer niedrigen Bruchsteinmauer unter 
einer Ligusterhecke auf ca. 2-3 m. 
 
Es könnte sich lohnen, Essen noch weiter floristisch zu erforschen. 
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BENNERT, W., GAUSMANN, P. & U. RAABE (2017): Der Schwarzstielige Streifenfarn 
(Asplenium adiantum-nigrum, Aspleniaceae) in Westfalen. Abh. Westf. Mus. Naturk. 89: 
1-63. - BÜSCHER, D. (2018): Felsen und Mauern bewohnende Farne in Dortmund und 
seiner engeren Umgegend. Dortm. Beitr. Landesk. 48: 35-70. 
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Herbarium Münster (MSTR):  
Einige interessante Sammlungsneuzugänge  

in den Jahren 2018 und 2019 
 

Bernd Tenbergen, Münster 
 
 

Einleitung 
 
Auch im Jahr 2018 sowie in der ersten Jahreshälfte 2019 konnte das 
Herbarium im LWL-Museum für Naturkunde (MSTR) seinen Bestand, der 
inzwischen etwa 550.000 Belege umfasst, darunter ca. 400.000 Belege von 
Farn- und Blütenpflanzen, durch Schenkungen und Ankäufe weiter auf-
stocken. Neben Sammlungen von Privatpersonen, Museen und anderen 
Institutionen, wurden auch der botanische Sammlungsbestand des Natur-
wissenschaftlichen Vereins Paderborn e.V. sowie wieder einige Schenkungen 
des Westfälischen Naturwissenschaftlichen Vereins e.V. in die wissenschaft-
liche Sammlung des Naturkundemuseums übernommen. Hinzugekommen 
sind auch wieder einige Apothekerherbarien.  
 

Nachdem bei TENBERGEN (2012, 2015, 2016) über die letzten aktuellen Neu-
zugänge im Herbarium des LWL-Museums für Naturkunde (MSTR) aus der 
Zeit bis zum 31.12.2017 berichtet wurde, soll dies nun für das Jahr 2018 in 
einer kurzen zusammenfassenden Übersicht fortgesetzt werden. Damit wird 
auch die von TENBERGEN & RAABE (2010) erstellte Übersicht zu den älteren 
Sammlungszugängen weiter ergänzt und aktualisiert.  
 

Auf einige bemerkenswerte Neuzugänge soll besonders hingewiesen wer-
den: 
 
 
Herbarium Max Baruch und weitere Sammlungen aus Paderborn 
 
Zur dauerhaften Unterbringung und wissenschaftlichen Bearbeitung wurden 
im November 2018 die Herbarien des naturwissenschaftlichen Vereins Pader-
born dem LWL-Museum für Naturkunde in Münster übergeben. Die bedeu-
tendste Sammlung ist die von Max Baruch (geb. am 12. 08. 1852 in Rhoden/ 
Waldeck, gest. am 25. 06. 1937 in Paderborn), ein ausgezeichneter Kenner 
der ostwestfälischen Flora, insbesondere auch der Kryptogamenflora der Re-
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gion. Baruch gehörte nicht nur dem Naturwissenschaftlichen Verein in 
Paderborn an, sondern war auch Mitglied der Botanischen Sektion des West-
fälischen Provinzialvereins für Wissenschaft und Kunst in Münster (vgl. auch 
NAARMANN 1999, S. 109ff.). Die botanische Sammlung von Max Baruch ent-
hält neben westfälischen Aufsammlungen u.a. auch zahlreiche Funde aus 
Hessen und dem Harz.  
 
Eine weitere Sammlung aus Paderborn ist das Herbarium von Dr. Paul 
Graebner (geb. am 04.02.1900 in Berlin; gest. am 06.07.1978 in Paderborn), 
dem Sohn des bekannten Berliner Botaniker Karl Otto Robert Peter Paul 
Graebner (geb. am 29. 06. 1871 in Aplerbeck (heute ein Ortsteil von Dort-
mund); gest. am 06. 02. 1933 in Berlin). Dr. Paul Graebner, der von Dr. Her-
mann Reichling (1898 - 1948) ab 1925 als Botaniker am Westfälischen Pro-
vinzialmuseum für Naturkunde in Münster beschäftigt wurde, war in Münster 
bis zu seiner Einziehung zum Militärdienst im Jahr 1939 u.a. im Herbarium 
tätig. Paul Graebner sammelte nicht nur in Westfalen und dem benachbarten 
Emsland Farn- und Blütenpflanzen, sondern auch auf seinen Reisen nach 
Skandinavien (1926) und Südosteuropa (1931). Als Soldat war er u.a. in Russ-
land im Einsatz und brachte auch von dort Pflanzen mit. 
 
Mit den Sammlungen Baruch und Graebner wurden auch einige weitere 
kleinere Herbarien nach Münster überführt. Insbesondere eine zeitweise in 
der Universität Paderborn ausgestellte Flechtensammlung konnte zurück-
sortiert werden. Die Sammlungen, zu denen auch zahlreiche weitere Flech-
ten- und Moosproben sowie einige Pilze gehören, sollen in den kommenden 
Jahren aufgearbeitet und erschlossen werden.  
 
 
Herbarium der Sonnenapotheke in Nordhorn 
 
Über den Westfälischen Naturwissenschaftlichen Verein e.V. erhielt das Her-
barium in Münster (MSTR) als Schenkung auch die Sammlung aus der ehe-
maligen Sonnenapotheke in Nordhorn. Die Sammlung besteht aus drei 
Teilen mit insgesamt 482 Belegen. Neben dem Apothekerherbarium von 
Heiko Sonnenberg (1937-2013) mit Aufsammlungen aus der Grafschaft Bent-
heim, wurde auch das Herbarium von Marliese Sonnenberg (geb. 1939) 
übernommen. Hinzu kamen 24 ältere Herbarbelege eines unbekannten 
Sammlers aus der Zeit um 1824. 
 

Herbarium Hans-Joachim Freund (1926-2018) 
 
Hans-Joachim Freund, der im Februar 2018 in Bocholt (Kreis Borken) ver-
starb, vermachte bereits zu Lebzeiten sein Herbarium dem LWL-Museum für 
Naturkunde (vgl. auch KAPLAN & SCHMIDT 2018). Nach seinem Tod erhielt das 
Naturkundemuseum in Münster weitere Herbarbelege, insbesondere von 
seinen letzten Reisen. Mit insgesamt mehr als 6.100 Aufsammlungen an 
Farn- und Blütenpflanzen sowie zahlreichen weiteren Moos- und Flechten-
funden, gehört das Herbarium Freund zu den größten Einzelsammlungen in 
Münster. Was die Farn- und Blütenpflanzen angeht, dürfte das Freund´sche 
Herbarium vollständig in Münster sein. Inzwischen wurden mehr als 3.800 
Belege datenbankmäßig erfasst.  
 
 
Herbarium Irmgard Sonneborn (1922-2018) 
 
Am Jahresanfang 2018 verstarb die bekannte Bielefelder Botanikerin Irmgard 
Sonneborn (1922 – 2018) (Nachruf u.a. bei JAGEL & SIEPE 2018). Ihr Herbarium, 
das einen Gesamtbestand von 33.340 Belegen umfasst, wurde bereits zu 
Lebzeiten und auf Ihren Wunsch hin in großen Teilen nach Münster über-
führt und digital erfasst. Weitere 5.000 Belege kamen im Frühjahr 2018 nach 
Ihrem Tod nach Münster (vgl. auch SONNEBORN & SONNEBORN 2018). Irmgard 
und Willi Sonneborn legten auch ein umfangreiches Pilzherbarium an, das in 
zwei Teilen ebenfalls nach Münster gekommen ist (siehe hierzu auch KAHLERT 
2019, in diesem Heft) 
 
 
Herbarium Erich Savelsbergh (1937-2012) 
 
Das Herbarium Savelsbergh (vgl. auch RAABE & MATZKE-HAJEK 2013) umfasst 
mehr als 3.000 Herbarbelege, die alle in das Herbarium des LWL-Museums 
für Naturkunde integriert werden konnten. Der überwiegende Teil, darunter 
zahlreiche Rubus-Aufsammlungen, wurde inzwischen datenbankmäßig er-
fasst. Mit dem Tod von Irmgard Savelsbergh gingen im Jahr 2018 testamen-
tarisch festgelegt, weitere Belege von Erich Savelsbergh an das LWL-Museum 
für Naturkunde über. Eingeschlossen in diesen Bestand waren auch Belege 
aus dem Herbarium von Günter Böltink. Ebenso erhielt das Herbarium MSTR 
die Sammlung von Frau Irmgard Savelsbergh mit weiteren Belegen, die 
teilweise in Süddeutschland gesammelt wurden.  
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für Naturkunde integriert werden konnten. Der überwiegende Teil, darunter 
zahlreiche Rubus-Aufsammlungen, wurde inzwischen datenbankmäßig er-
fasst. Mit dem Tod von Irmgard Savelsbergh gingen im Jahr 2018 testamen-
tarisch festgelegt, weitere Belege von Erich Savelsbergh an das LWL-Museum 
für Naturkunde über. Eingeschlossen in diesen Bestand waren auch Belege 
aus dem Herbarium von Günter Böltink. Ebenso erhielt das Herbarium MSTR 
die Sammlung von Frau Irmgard Savelsbergh mit weiteren Belegen, die 
teilweise in Süddeutschland gesammelt wurden.  
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Herbarium Georg Steinweg (Werne) 
 
Mit vermutlich mehr als 5.000 Belegen gehört das Herbarium von Georg 
Steinweg (geb. 1937 in Werne a. d. Lippe), das im Oktober 2018 vom Eigen-
tümer persönlich dem LWL-Museum für Naturkunde vollständig und in 
einem guten Zustand als Schenkung übergeben wurde, zu den größten Neu-
zugängen im letzten Jahr (2018). Ebenso wie die Sammlungen von Dietrich 
Büscher, Hermann Neidhardt, Linhard Lippowzik, Heinz-Otto Rehage u.a. 
westfälischen Botanikern, deren Sammlungen sich in Münster befinden, 
wurde das Herbarium Steinweg ebenfalls nach MANSFELD (1940) geordnet. 
Die Pflanzenfunde stammen zu einem überwiegenden Teil aus Westfalen 
und von Reisen in das benachbarte Ausland. Die Sammlung wurde bisher 
erst konservatorisch behandelt und soll in den kommenden Jahren aufge-
arbeitet werden.  
 
 
Herbarium der Brüder Hans und Alfons Krabbe 
 
Als Schenkungen eines Mitgliedes des Westfälischen Naturwissenschaft-
lichen Vereins erhielt das LWL-Museum für Naturkunde im Jahr 2019 auch 
die Herbarien von Hans und Alfons Krabbe. Hans Krabbe (1913-1945) 
sammelte ebenso wie sein Bruder Alfons Krabbe (1920-1944?) in der Gegend 
um Münster. Beide Sammlungen konnten inzwischen digital erfasst werden: 
MSTR: 253276-253474 (Sammlung Alfons Krabbe); MSTR: 253276-253474 
(Sammlung Hans Krabbe) 
 
 
Weitere Sammlungszugänge 
 
Als weitere Herbarien, die 2018/2019 neu ins LWL-Museum für Naturkunde 
gelangten, jedoch noch nicht inventarisiert werden konnten, gehört u.a. die 
Sammlung der ehemaligen Wiesenbauschule in Siegen (acc. 2018) sowie das 
Herbarium des Biologielehrers Siegfried Woike (acc. 2018), der im Jahr 2013 
im Alter von 88 Jahren in Haan bei Düsseldorf verstorben war. Die Sammlung 
Woike umfasste ca. 5.000 Belege. Übergeben wurde dem Herbarium im LWL-
Museum für Naturkunde auch die 825 Belege umfassende Sammlung von 
Rudolf Singer aus Bad Driburg.  
 

Auch von Heinz-Otto Rehage, Wolfgang Jäger (inkl. Sammlung H. Bäppler), 
Uwe Raabe, Dietrich Büscher, Günter Gottschlich, Klaus Kaplan und vielen 
anderen Botanikern konnten weitere Belege übernommen und datenbank-
mäßig erfasst werden.  
 
Im Jahr 2018/2019 erhielt das Herbarium im LWL-Museum für Naturkunde 
darüber hinaus auch weitere Moos-, Flechten- und Pilzproben. Genannt 
seien in diesem Zusammenhang auch die Pilzaufsammlungen von Gerhard 
Wölfel (Meschede) und seiner Arbeitsgruppe sowie Funde von Klaus Kahlert 
(Drensteinfurt) und Kleinpilze von Julia Kruse (Frankfurt).  
 

Intensiv wird derzeit weiter an einem aktuellen Verzeichnis aller Sammlungen 
und Sammler im Herbarium Münster (Index Collectorum Herbarii Monas-
teriensis (MSTR)) gearbeitet. Allein bei den Phanerogamen sind bisher 2.856 
Sammlernamen dokumentiert.  

 
 
Herbarium MSTR im neuen Zentralmagazin 

 
Bis zum Jahresende 2018 wurden die umfangreichen Herbarbestände einer 
Schnellinventarisation unterzogen und in Transportkisten verpackt. Seit dem 
7. Januar 2019 zieht nun das Herbarium des LWL-Museums für Naturkunde 
in die neunen Räumlichkeiten eines Zentralmagazins in die Speicherstadt in 
Münster-Coerde um. Zum Winter 2019 sollen alle Bestände der botanischen 
Sammlung wieder zugänglich sein, wenngleich dann noch nicht alle Belege 
vollständig digitalisiert sind. 
 
 

Literatur: 
 
JAGEL, A. & K. Siepe (2018): Irmgard Sonneborn (1922-2018): eine westfälische Bo-
tanikerin und Pilzkundlerin. Natur u. Heimat 78 (3): 102-110. - KAHLERT, K.: Neu im 
Herbarium des LWL-Museums für Naturkunde Münster (MSTR): Der zweite Teil der 
Pilzsammlung Sonneborn.  Natur u. Heimat 79 (2/3): 87-88. - KAPLAN, K. & C. SCHMIDT 

(2018): Hans-Joachim Freund (1926-2018) – sein Wirken als Florist und sein Herbarium. 
Natur u. Heimat 78 (4): 153-156. - MANSFELD, R. (1940): Verzeichnis der Farn- und 
Blütenpflanzen des Deutschen Reichs. Jena, 323 S. - NAARMANN, M. (1999): »Von ihren 
Leuten wohnt hier keiner mehr«. Jüdische Familien Paderborns in der Zeit des 
Nationalsozialismus. Paderborn. - RAABE, U. & G. MATZKE-HAJEK (2013): Erich Savels-
bergh (1937-2012). Natur und Heimat, 73 (4): 139-147. - SONNEBORN, I. & W. 
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Anschrift des Verfassers:  
 
Dr. Bernd Tenbergen 
LWL-Museum für Naturkunde 
Herbarium MSTR 
Sentruper Str. 285 
48161 Münster 
 
Email: bernd.tenbergen@lwl.org 

Förderpreis 2019 des Westfälischen 
Naturwissenschaftlichen Vereins 

 
Rainer Rudolph (Siebengewald (NL)) & Bernd Tenbergen (Münster) 

 
Am 19. Februar 2019 verlieh der Westfälische Naturwissenschaftliche Verein 
e.V. zum siebten Mal im Rahmen einer Feierstunde seinen diesjährigen För-
derpreis. Ausgezeichnet und besonders gewürdigt werden sollen mit diesem 
Geldpreis hervorragende Bachelor- und Masterarbeiten sowie Dissertationen, 
die die westfälische Natur erforschen. Die Preisträgerin 2019 ist Frau Helena 
Klöckener mit ihrer Bachelorarbeit: Art- und Individualerkennung anhand des 
Kehlflecks von Echten Mardern (Gattung Martes): Anwendung einer Lock-
stoff-Methode und von Fotofallen in zwei Gebieten des Münsterlandes unter 
besonderer Berücksichtigung der FFH-Art Baummarder (Martes martes).  
 

 
 

Verleihung des Förderpreises 2019 an Helena Klöckener (m.) durch den ersten Vorsit-
zenden des WNV´s Dr. Bernd Tenbergen (l.) und den Laudator Dr. Rainer Rudolph (r.). 
(Foto: Thomas Starkmann, WNV) 
 
Die Arbeit wurde 2017 am Institut für Landschaftsökologie der Universität 
Münster eingereicht und im Jahr 2018 dem Westfälischen Naturwissenschaft-
lichen Verein für den Förderpreis vorgeschlagen.  
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Dr. Rainer Rudolph würdigte in einer hier im Wortlaut wiedergegeben Lau-
datio, die vom WNV ausgezeichnete Arbeit:  
 

„Aus der Tatsache, dass in Westfalen keine systematische Kartierung der 
beiden Arten Baummarder und Steinmarder existiert, leitet sich eines der 
Ziele dieser Arbeit her, nämlich in zwei sehr unterschiedlich strukturierten 
Landschaftsteilen, einerseits dem NSG Heiliges Meer im Kreis Steinfurt und 
der Hohen Ward bei Münster, den Bestand der beiden Marderarten zu re-
gistrieren. Alle Bedingungen der Erreichbarkeit auch der weiteren Ziele, die 
schon im Titel anklingen, wurden ausführlich analysiert und Entscheidungen 
differenziert begründet. Die Autorin beabsichtigte, die Aktivität der Marder 
mittels 38 Fotofallen zu registrieren, die über Infrarotsensoren ausgelöst 
Fotos und Filme aufnahmen. Dabei stellte Helena Klöckener durch ein origi-
nelles Arrangement von Kamera und einem olfaktorisch wirkenden Lock-
stoffbehälter sicher, dass die Marder sich etwas aufrichteten und bauchseits 
fotografiert wurden, so dass sie anhand ihres hellen Kehlfleckes immer wie-
der auf Fotos und in Filmen individuell identifizierbar waren. Kontur und Aus-
dehnung der Kehlflecken unterscheiden sich ja von Tier zu Tier, bleiben aber 
am Individuum lebenslang gewissermaßen als Personalausweis unverändert. 
Diese Methode erwies sich als absolut erfolgreich; den Einzeltieren konnten 
sogar persönliche Namen gegeben werden. Die ausführlichen kreativen 
Überlegungen zur Auswahl optimaler Aufstellungsorte für die 38 Kameras 
beweisen schon auf dem Bachelornivaeu in hohem Maß die Fähigkeit der 
Autorin zum Hineindenken in die Ethologie der Marder und zur Planung 
wissenschaftlicher Untersuchungen. 
 

Wenn die Kameras mehrere Monate lang Tag und Nacht aktiviert sind, so wie 
in der Untersuchung durch Frau Klöckener, kommen eine immense Menge 
Einzelfotos und Filme zusammen, die zu sichten und auszuwerten wiederum 
einen immensen Zeitaufwand erfordert. Aus der nach Datum und Uhrzeit 
tabellarisch geordneten Masse der fotografierten Tiere ermittelte Frau 
Klöckener für alle Marder individuelle Langzeit-Bewegungsprofile im jeweili-
gen Untersuchungsgebiet, wobei ihre sehr kritische Abwägung aller Auf-
fälligkeiten und die gebotenen Begründungen beeindrucken. Besonders be-
eindruckend sind ihre detaillierten Analysen der Bewegungsdaten im Hin-
blick auf das Revierverhalten der Marder, gipfelnd in der überzeugenden 
Widerlegung des Argumentes, die Lockstoffpunkte könnten die Realität des 
Reviersystems verfälscht haben. Ohnehin sind alle ihre Überlegungen und 
Auswertungen real, denn deren Basis ist zuverlässig und aussagekräftig, weil 
sie ja auf täglich über längere Zeit registrierten Daten beruht. 

Bei langer Untersuchungsdauer wird irgendwann ein Sättigungspunkt er-
reicht, von dem an keine unbekannten Marder mehr auftauchen. Frau 
Klöckener erreichte diesen Punkt, so dass sie mit hoher Wahrscheinlichkeit 
die gesamte Marderpopulation der beiden Untersuchungsgebiete erfasst hat. 
Sie hat diese langdauernde Freilandarbeit mit außergewöhnlichem Engage-
ment und hoher Kreativität durchgeführt. 
 
Kreativität zeigt sich auch in einem technischen Clou in der Arbeit. Von hoher 
Bedeutung sind die Filme, die in der schriftlichen Arbeit aber naturgemäß 
nicht wiederzugeben sind. Frau Klöckener stellte die Filme ins Internet und 
druckte in ihrer Arbeit QR-Codes ab, mit deren Hilfe diese Filme jederzeit 
und überall abrufbar sind. 
 
Insgesamt bietet die preiswürdige Arbeit von Frau Klöckener auch eine 
wichtige Ergänzung der Daten zur Säugetierfauna Westfalens.“  
 
Der Vorstand und die Mitglieder des Westfälischen Naturwissenschaftlichen 
Vereins gratulieren Frau Klöckener sehr herzlich und wünschen Ihr weiterhin 
viel Erfolg bei Ihrer wissenschaftlichen Arbeit. Gleichzeitig sei darauf hin-
gewiesen, dass in zwei Jahren der nächste WNV-Förderpreis vergeben wer-
den soll. Vorschläge können bis Oktober 2020 bei WNV eingereicht werden.  
 
 
Dr. Bernd Tenbergen  Dr. Rainer Rudolph  
Vorsitzender des WNV   Laudator und 2. Vorsitzender des WNV 
 
 
 
 
 
Anschrift der Autoren und für Vorschläge zum nächsten Förderpreis: 
 

Westfälischer Naturwissenschafticher Verein e.V. 
c/o LWL-Museum für Naturkunde 

Sentruper Str. 285 
48161 Münster 
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